y: 


EA 


No. 135. Dienſtag den 12. Juni 1832. 


N 


\ 


Y r e y 


; penny ; 
Berlin, vom 7. Juni. — Se. Majeftät der König‘ 


haben dem Kammerherrn Grafen v. Egloffſtein zu 
Koͤnigsberg in Pr: den rothen Adlerorden dritter Klaffe 
du verleihen geruht. 

Ihre Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin if nach Ludwigsluſt von hier ab 


gegangen. s ; 


Ebe ndaher, vom 8. Sum. — Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Majoratsbeſitzer Hugo v. Wilamo⸗ 


witz Moͤllendorf zu Gadow in der Priegnitz die 
Auch haben 


Kammerherrn, Würde zu ertheilen aerudt. 
Se. Majeſtaͤt den Profeſſor am Dom⸗Gymnaſium zu 


Magdeburg, Dr. Funk, zum Conſiſtorialrath bei dem 


Conſiſtorium daſelbſt, und den Pfarrer Moͤller an 


der Barfuͤßer Kirche zu Erfurt zum Conſiſtorialrath bei 


der Regierung daſelbſt Allergnädiaſt zu ernennen und 
die Re Patente Aller hoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 5 ERS > 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerherr und Staatsrath, 
Steh Galizin, iſt von St. Petersburg hier ange 
kommen. N f 


Koblenz, vom 29. May. — Das Ate Armeecorps 


hat Befehl erhalten, Einleitungen zu treffen, um den 


Ruͤckmarſch in die Friedens Garniſonen antreten zu 


koͤnnen. 


en 


Warſchau, vom 5. Juni. — Am- 31ſtin v. M. 


ift die Gruͤndung einer Citadelle in Warſchau, weiche 
den Namen Alexander I: glorreihen Andenkens führen 
wird, feierlich begangen worden. Die in Warſchau 
garniſonirenden Truppen verſammelten fich- auf den 


platz der Alexander-Kaſernen; gegen Mittag ritt Se. 


Durchlaucht der Felbmarſchall Statthalter im Koͤnig⸗ 
reich Polen Fuͤrſt von Warſchau in allen Reihen um⸗ 


ber zz hierauf wurde Andacht gehalten, wonach der Fürſt⸗ 


Feldmarſchall auf der am alten Wege nach den Maries 


montſchen Barrieren belegenen Sinelle den Grundſtein 
legte; auch wurden neu geprägte Münzen, verſchiedene 
Medaillen und eine kupferne Tafel mit einer paſſenden 
Inſchrift hineingelegt. Hierauf defilirten ſaͤmmtliche 
Truppen in großer Parade vor Sr. Durchlaucht dem 
Fuͤrſten Feldmarſchall vorüber: - 


Se. Kaiſerl. Königl. Majeftät geruhten dem Herrn 


Schmidt, Koͤnigl. Preußiſchen Legationsrath und Ge⸗ 
neral⸗Conſul in Warſchau den St. Stanislaus Orden 
erſter Klaſſe zu verleihen, fo wie auch den Baron 
Derner, Kaiſerl. Oeſterreichiſchen General⸗Conſul hieſelbſt 
zum Ritter des St. Stanislaus⸗Ordens 2ter Klaſſe zu 
ernennen. — = z 

Der Fuͤrſt Statthalter bewilligte am 28ſten v. M. 
einer von den Israeliten aus allen Wojewodſchaften 
des Koͤnigreichs zur Darbringung ihrer Huldigung ab⸗ 


geordneten Deputation in den Zimmern des Schloſſes 


eine Audienz. 


Von den Mitgliedern der nach St. Petersburg ar 


gegangenen Deputation der Einwohner bes Königreichs 


Polen find in diefen Tagen ſchon einigt wieder hiers 


her zuruͤckgekehrt. 8 : 
Am 29. May war der Boͤrſen Cours: Neue Holl.“ 
Ducaten 19 Fl. 11—12 Gr., 100 Rubel Aſſignationen 


179 Fi 10 Gr., Pfandbriefe 87 Fl., Partial-Obliga⸗ 


tionen 335, Fl. ş 


O e ſt e r rei ch. 

Wien, vom 28. May: — Die Poſt aus Konſtan⸗ 
tinopel meldet, daß der Großherr den, Vicekoͤnig von 
Aegypten nun: förmlich" in den Bann gethan und får i 
Vogelfrei erklärt hat. 
ward beträchtlich“ verſtaͤrkt, und man erwurtet in kur⸗ 
zem entſcheidende Eteigniſſe. — Es heißt, daß Se. 


Majeſtät der Kaiſer gegen Ende des künftigen Monats? ; 
ufent⸗ 
halte in Baden nach Prag reifen werde. — Elm Fran; A 


nach Wien zurückkommen, und nach beendigtem 


s 
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Die türkiſche Armee“ in Allen 
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zöſiſcher Kourier iſt aus Paris gekommen, und fo 
wichtige Depeſchen mitgebracht haben. — Die Angele, 
genheiten Griechenlands find in der letzten Zeit zu Lon: 
don ernſtlich beſprochen worden, und man ſcheint uͤber⸗ 
eingefommen zu ſeyn, der Pforte einen Erſatz durch 
Abtretung einiger griechiſchen Inſeln zu geben, wenn 


ſie in die Erweiterung der Graͤnzen des Griechiſchen 


Seftlandes willigen wolle. Sie hat, wie bekannt, ſich 
unter der Bedingung dazu verſtanden, daß ſie von der 
Zahlung der an Rußland ſchuldigen Kriegskontributionen 
enthoben werde, und man zweifelt daher nicht, daß 
diefes Projekt in Kouſtantinopel gut werde aufgenom⸗ 
men und der Griechiſche Staat endlich werde konſti⸗ 
tuirt werden. \ 


* Wien, vom 4. Juni. — Beinahe täglich tritt 
ein Wechſel in dem Befinden Sr. Durchl. des Hers 
zogs von Reichſtadt ein; vorgeſtern z. B. war man 
äußert, beſorgt, wahrend fich heute wieder eine ſicht⸗ 
liche Beſſerung zeigt. Leider aber ſteht man fih in der 
Hoffnung einer baldigen Geneſung getaͤuſcht. 


Trieſt, vom 1. Juni. — Bald nach der am 23ſten 
erfolgten Ankunft Ihrer Majeſtaͤten, geruhten Aller“ 
hoͤchſtdieſelb'n den Gouverneur des Küftenlandes, Fürs 
feu von Porcia, den Feldmarſchall⸗Lieutenant und 
Commandirenden, Grafen von Nugent, den Erxzbiſchof 
von Goͤrz, den Biſchof von Trieſt und Eapod ſtria und 
den Biſchof von Udine zur Kaiſerlichen Tafel zu laden. 
Abends beehrten Ihre Mafeſtäten das feſtlich erleuch⸗ 
tete Theater mit Ihrer Gegenwart, wo eine außeror⸗ 
dentliche Verſammlung ſich eingefunden hatte, um den 
Allerhoͤchſten Herrſchaften die ehrfurchtsvollen Aeußerun⸗ 

gen ihrer Verehrung zu wiederholen. Der 23. Map 
war. für Trieſt, im ſtrengen Sinne des Wortes, vom 


Morgen bis in die ſpäte Nacht ein Feſt der Liebe und 


Ergebenheit, dem Beſten der Monarchen geweiht. — 


Am 24ſten Vormittags um 9 Uhr geruhten Se. Mal. 


der Kaifer, in Begleitung des Commandirenden, Feld⸗ 


marſchall⸗Lieutenants Grafen von Nugent, und uͤberall 


von den Aeußerungen der Ergebenheit und Liede der 
Einwohner begrüßt, die St. Andras, Batterie und jene 
des St. ThereſienMolo, den im Bau begriffenen Leucht: 
thurm, das Artilleriezeughaus und das Caſtell zu beſich⸗ 
tigen. Abends fand eine Beleuchtung der Schiffe und 
Barken längs des Geſtades der Burg fatt, wobei auf 
‚einem in der See ſchwimmenden Fahrzeuge das Volks, 
lied: „Gott erhalte Franz den Kaiſer!“ geſpielt und 


von dem Lebehoch der am Ufer verſammelten Volks⸗ 


menge erwiedert ward. Am 2öſten feüͤh um 7 Uhr 
reiſten Ihre Majeſtaͤten im beſten Wohlſeyn nach Dis 
rano, um Iſtrien zu beſuchen, woſelbſt Aller hoͤchſtdie⸗ 
ſelben einige Tage zu verweilen gedachten; nach der 
Rückkehr hoffen wir der Anweſenheit Ihrer Maja 
ten uns länger zu erfreuen. Ihre Majeſtaͤten wurden 


bis an die Graͤnze des Gebiets von dem Magiſtrate 


von Trieſt begleitet. N 


PUEN 


Eo Se 


Ihre K. K. Maäjeſtaͤten, Alle hoͤchſtwelche am 25ſten 
May die Reife von Trieft nach Iſtrien angetreten hat⸗ 
ten, waren am 27ſten gedachten Monats um 1 Uhr 
Nachmittags Über Pirang und Buje zu Parenzo im 
erwuͤnſchten Wohlſeyn, unter dem Jubel der dortigen 
Bevoͤlkerung angekommen. Zu Pirano, wo die Allex⸗ 
boͤchſten Reiſenden am 25. May Vormittags um 11 

Uhr angelangt waren, wurden Allerhoͤchſtdieſelben am 

Stadtthore, wo die Schuljugend beiderlei Geſchlechts 

mit Oelzweigen in der Hand in zwei Reihen aufgeſtellt 

war, von dem Magiſtrate ehrfurchtsvoll bewillkommt. 

Ihre Maoßeſtaͤten ſtiegen hier aus dem Wagen und bes 

gaben ſich zu Fuß unter dem Geleite der frohlockenden 

Menge und dem Feſtgelaͤute der Glocken durch die 

Stait nach Ihrem Abſteigeguartier, vor welchem die 

vierte Compagnie des eilften Jaͤger⸗Bataillons in Spar 

lier aufgeſtellt war. Nachdem Ihre Majeſtaͤten ſich 

bier einige Ruhe gegönnt hatten, erhoben Sie fich ges 

gen Mittag in Begleitung Ihres Gefolges, des Vice⸗ 
Admirals und Oberbefehlshabers der K. K. Marine, 
Marquis Paulucei, und anderer Stabsoffiziere an Bord 

der, nebſt einer Goelette und drei andern Fahrzeugen 

im dortigen Hafen liegenden, K. K. Fregatte Medea, 

deren Maſten mit den feſtlich geſchmuͤckten Matroſen 

bemanne waren. Eine Stunde ſpaͤter langten Ihre 

Majeſtäten unter dem Donner des Geſchuͤtzes der Frer 

gatte, dem freudigen Vivatrufe des Schiffsvolkes, und 

einer unermeßlichen Volksmenge, auf dem Molo an. — 

Um 3½ Uhr Nachmittags ertheilten Se. Majeflät der 

Kaiſer der Salinendieection von Iſtrien eine Audienz, 

nahmen fpäter die Batterie des Caſtells in Augenſchein 

und begaden fih von da in die benachbarte Kirche, wo 

Sie Ihr Gebet verrichteten. Abends war die ganze 

Stadt beleuchtet. — Am folgenden Morgen um 6% Wor 

wurde unter der Leitung des Herrn Vice Admirals 

Marquis Paulucci vor der Wohnung Ihrer Majeſtaͤten 

zwiſchen der obbeſagten Fregatte und den andern K. K. 
kleineren Kriegsſchiffen ein fingirtes Seſtreffen gelie⸗ 

fert, über welches anziehende Schauſpiel Ihre Maßfeſtaͤ⸗ 

ten Ihre Zuriedenheit an den Tag zu legen geruhten. 

Zwei Stunden darauf verließen die Allerhoͤchſten Heres 

ſchaften Pirano unter den Segnungen der herbeige⸗ 

ſtroͤmten Bevoͤlkerung, um Ihre Relſe weiter forts 

zuſetzen. > ; 

Ihre Majeſtaͤt die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 

Marta Luiſe, Herzogin von Parma, Piacenza und 

Guaſtalla, ift am 29. May um 5 Uhr Nachm ktags 

an Bord des Dampfboots Erzherzogin Sophie von 

Venedig zu Trieſt angekommen. EN. ER 


Deutfdland 
Muͤnchen, vom 2. Juni. — Die Sitzungen unfer 
res Landrathes ſind bereits am verfloſſenen Mittwoch 


geſchloſſen worden. — Geſtern Morgen um 9 Uhr if. 
Se. Durchl, der Fuͤrſt v. Oettingen Wallerſtein nach 


7 ` 


ſeinem Gute Remlingen abgereiſt, um daſelbſt auf kurze 
Zeit Erholung zu genießen. Während feiner Abweſen⸗ 
heit hat der Juſtizminiſter, Freiherr v. Zurhein, das 
Portefeuille des Innern übernommen. — Den neueſten 
Berichten des Hofraths Thierſch aus Nauplia zufolge, 
aͤre es ſeinen Bemuͤhungen gelungen, die dortigen 
Parteien ſo ziemlich“ wieder zu friedlicheren und fuͤr 
den Prinzen Otto guͤnſtigeren Geſinnungen zu bringen. 
Hofrath Thierſch ſcheint übrigens bisher aus bloßer, 
Privatneigung und durchaus nicht in Folge irgend 
einer offiziellen Beſtenmung ſich der Foͤrderung der 
Griechiſchen Sache unterzogen zu haben. i 


Karlsruhe, vom 31. May — Das heutige Groß⸗ 
herzogliche Staats und Regierungsblatt enthaͤlt folgende 
Dienſtnachricht: „Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog 
haben fich gnadigſt bewogen gefunden, dem Staats; 


und Kabinets⸗Miniſter Freiherrn von Reizenſtein das 


Praͤſidium Hoͤchſtihres Staats Miniſteriums zu über: 
tragen. — „Wir erfahren übrigens, (fügt die Karls: 
ruher Zeitung hinzu) daß Herr v. Reizenſtein zur Be 
feſtigung feiner Geſundheit vor der Hand noch einen 
mehrmonatlichen Urlaub erhalten, deſſenungeachtet aber 
bei wichtigeren Vorkommniſſen an den Staatsgeſchaͤften 
Theil nehmen wird. b 


Fr d n for ei d 

Paris, vom 30. May. — Auf die Anrede, womit 
der Maire von Compiegne den König bei feiner vot: 
geſtrigen Ankunft daſelbſt bewillkommnete, erwiederten 
Se. Majeſtaͤt Folgendes: „Die innern Zwiſtigkeiten 
zu daͤmpfen, iſt Meine Pflicht; es iſt auch der liebſte 
Wunſch Meines Herzens. Ich wollte, jeder Franzoſe 
waͤre wie Ich, ausſchließlich von der Liebe zum Baters 
lande und von dem Wunſche beſeelt, es gluͤcklich zu 
machen und jeden feiner Mitbuͤrger in dem friedlichen 
Genuſſe und der freien Ausübung aller feiner Rechte 


zu ſehen, dergeſtalt doß Niemand feinem Nachbar fha 


den, noch ſich über ih? beſchweren konnte. So vers 
ſtehe Ich die Freiheit; ſie kann nur beſtehen, wenn ſie 


auf das Reich der Geſetze begruͤndet iſt. Ich bin 


Meinerſeits feft entſchloſſen jeden Aufruhr zu unters 
drucken, jede Verlaͤumdung zuruͤckzuweiſen; und geſtuͤtzt 
auf den Beiſtand der Nation habe Ich das Vertrauen, 


daß Ich die Mir geſtellte Aufgabe Höfen und des 


Gluͤckes I werde, Frankreich in dem Wefige all' 
der Freibeit und Wohlfahrt zu ſehen, deren es ſo 
wuͤrdig ih E E 3 
Ueber die geſtern nach Privatbriefen aus Angers 
und Chatea Gontier gemeldeten Unruhen in den weſt⸗ 
lichen Departements, enthaͤlt heute der Moniteur einige 
nähere Details. Das bei Bierné (Mayenne) erſchie⸗ 
nee Corps von Chouans iſt am 26ſten zweimal mit 
den Truppen der Regierung handgemein geworden; 
einmal bei dem. Schloſſe la Vezouziere und das aveis 
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temal bei dem Schloſſe Chanay. In dem erſteren 
Schloſſe hatte die Bande, etwa 150 Mann ſtark, die 
Nacht über zugebracht; am folgenden Morgen wurde 
fie mit einem Verluſte von 50 (9) Todten und 2 Gr 
fangenen in die Flucht geſchlagen. Bei Chanay waren 
die Chouans wohl 300 Mann ſtark; fie hatten hier 
21 Todte, worunter ihr Anführer. „Unſer Verluſt in 
beiden Gefechten — ſagt der. Moniteur — beſtand 
nur aus 4 Todten.“ Bei Bitre (Ille und Vilsine), 
haben ebenfalls Unruhen auf die Nachricht ſtatt gefun⸗ 
den, daß die Chouans im Anmarſche ſeyen. Die Gar⸗ 
niſon rückte ihnen entgegen; doch zeigte fich nirgends 
ein Feind, weshalb man das Ganze fuͤr einen blinden 
Lärm hielt. Auch im Departement der Maine und 
Loire herrſcht eine gewaltige Aufregung; man glaubte, 
daß die Chouans am 28ſten einen Haup „Coup ver⸗ 
ſuchen würden. Mittlerweile verlaſſen viele Gutsbe⸗ 
ſitzer, die für Anhänger der jetzigen Regierung getet, 
Haus und Hof und fluͤchten nach der Hauptſtadt. Im 
Departement der Sarthe hat man ſich zum Empfange 
derjenigen Banden vorbereitet, die ſich etwa von dem 
Departement der Mayenne aus nach jener Gegend 
wenden ſollten. „Dies — ſagt der Moniteur am 
Schluſſe ſeines Berichtes — ſind die Nachrichten, dis 
uns heute aus den weſtlichen Provinzen zugegangen 
ſind. Ohne Zweifel zeigen ſie von einer großen SH 
tung; aber fie beweiſen zugleich die Ohnmacht der Auf 
rührer, die Wachſamkeit der Behörden, den Eifer der 
Truppen und die Hingebung der Nationalgarden.: Man 
muß noch auf fernere Demonſtrationen von der name 
lichen Art gefaßt ſeyn; fie werden aber auch gewiß 
daſſelbe Reſultat haben.“ — Auch die anderen hieſigen 

Journale geben nach den Blattern der weſtlichen Dir 

portements eine Menge von Details über die obener⸗ 

wähnten Unruhen. In einem Schreiben des Journal 

de Maine et Loire aus Chateau Gontier vom 26ſteg d. 
Abends heißt es: „An der ganzen Grenze unſeres Bez 

zirks die Sarthe entlang if der Aufruhr vollſtändig. 

Am Donnerſtage verſammelten fith etwa 200 Chouans 

in einer Meierei von Bierné, wo fie organtfirt und 

von Herrn Ganthier, geweſenen Capitain und Sohn 

eines früheren Ober⸗Anfuͤhrers der Chouans, haranguirt 

wurden; er hatte zwei ehemalige Offiziere, Lervy und: 

v. Bernouilly, unter feinen Befehlen. Geſtern wur 
den fe von den Truppen der benachbarten Kanton ſrun⸗ 

gen bis in die Gehoͤlze von Epineuxele Seguin zurück⸗ 

geworfen; man konnte nur einige Flintenſchuͤſſe mit 


ihnen wechſeln; beute ſchickten fie ſich eben an, in dem 


Schloſſe Vezouziere zu fruͤhſtücken, als unſere Truppen 
fe daraus vertrieben und das bereits aufgetragene Froͤh⸗ 
ſtuͤck verzehrten. Dieſen Nachmittag aßen fie auf dem 
Schloſſe Chanay, 4 bis 500 Mann an der Zahl. Ein 
Truppen⸗Detaſchement von 30 Mann bemerkte fie mi 
wn auf dem großen Wege und in den Gärten von 
Chanay und feuerte auf ſie, ſo lange bie Munition 
reichte, worauf ſie genothigt war, ſich zu repliiren; ein 


* 
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zweites Detaſchement trat auf den Kampfplatz und ver⸗ 
ſchoß ebeufalls feine Munition; ſämmtliche Truppen 
zogen fidh. hierauf nach uuſerer Stadt zuruͤck, von der 
fie über zwei Stunden weit entfernt waren. Nach⸗ 
ſchrift. Der ganze Saum der Departements der 


Sarthe; der Mayenne und der Maine und Loire ift. 


im Aufſtande; an der Spitze der Banden ſteht Herr 
v. Charnace und ein anderer Edelmann.“ — Der 
Ami de la charte ſchreibt aus Nantes unterm 27ſten 
d. M.: „Inmitten dieſer Unruhen ift unſere Stadt 
vollkommen rubig, und die Geſchaͤfte behalten ihre ges 
woͤhnliche Lebhaftigkeit. Die Nationalgarde ift bereit, 
unter die Waffen zu treten, und ihr wuͤrde ſich eine 
Menge von Arbeitern anſchließen, deren viele in der 
Napoleonſchen Armee gedient haben. Viele geſtern auf 


den hieſigen Markt gekommene Bauern wunderten ſich. 


über die hier herrſchende Ordnung und Ruhe. Auf 
Befehl des General-Lieutenant Solignac find verſchie⸗ 
dene Schloͤſſer durchſucht und mehrere verdaͤchtige oder 
fremde Ind widuen verhaftet worden. Da auf mehre⸗ 
ren Punkten der Vendée ernſthafte Unruhen ausgebros 
chen find, fo hat der General ein Bataillon des 57ſten 
Reaiments nach Chollet geſchickt. Die beſten und fräfs 
tigſten Maßregeln find getroffen, um alle Verſuch⸗ auf 
dem Schauplaßze der Chouannerie zu unterdruͤcken. Die 
alten Vendser Jager, denen fi viele junge Patrioten 
angeſchloſſen, haben fih zur Verfügung der Moilitair⸗ 
Behörden geſtellt, und bereits find mebrere Detafcher 
ments dieſer Miliz ins Feld geruͤckt.“ — Aus Pours 
bon⸗Vendée wird vom 26ſten d. gemeldet: „Die Juſtiz⸗ 
Dehoͤrde ſetzt die Unterſuchung thaͤtig fort; in Folge 


der Ausſagen der Gefangenen ſind mehrere Perſonen 


ve haftet ud nach den Ge aͤngniſſen von Sables 
d'Olonne gef ihrt worden; unter Anderen nennt man 
die Herren v. Verteuil, Granſaigne und v. remont. 
In dem Mantelſack eines getödteten Chouans, der als 
Adjutant fungirte, fand man zwei Ploclamationen, 
worin denen, die unter die Fahnen der Legitimität 
treten würden, große Verſprechungen gemacht, die Ans 
haͤnger der Revolution hingegen mit Contcibutkonen 
t wurben.“ 
1 Gazette de France meldet nach dem Memo- 
rial Bordelais. vom 27. May, daß, Briefen aus Spa⸗ 
nien zufolge, die Herzogin von Berry in Madrit ans 
gekommen ſey. `: 


Jaris, vom 31. May. 
17 9 05 Nachmittag, nachdem er Cambrai am Mor⸗ 
gen um 6% Uhr verlaffen, in Compiegne eingetroffen. 
2 Herzog von ] 
55 8 wo er vom Pferde geftiegen war, am in 
dem dem Könige entgegengeſchickten vierſpaͤnnigen Wa: 
gen zur Linken des Monarchen Platz ju nehmen; auf 
dem Ruͤckſitze ſaß der Herzog von Choiſeul. Der Ein⸗ 
zug erfolgte gegen 5 Uhr unter dem Donner des Ge⸗ 


a Der König Leopold iſt 


Nemours war ihm bis Mouchy ent⸗ 


— 


ER 


as — » a 


dem Maire an der Spitze des Stadt Raths bewillkom⸗ 
met. Im Schloſſe wartete ſeiner am Fuße der großen 
Treppe der Koͤnig der Franzoſen, der ſeinen Gaſt auf 
das liebevollſte empfing und ihn die Treppe binaufgelei« 
tete, wo er von der Koͤnigin und des Koͤnigs Schweſter 
begrüßt ward. Unmittelbar darauf wurden ihm die 
anweſenden Hausbeamten perſoͤnlich von Sr. Majeſtaͤt 
vorgeſtellt, worauf man zur Tafel ging. Abends war 
die Stadt, wie Tages zuvor, erleuchtet. Am folgenden 
Tage ſollte eine große Revue ſtattfinden. 

Die neueſten Briefe aus der Vendée vom 28ſten 
lauten in hohem Grade ungünftig. Das ganze Land if 
in Bewegung übrigens leiſten die Patrioten uͤberall den 
Chouans heftigen Widerſtand; dieſe werden ihrerſeits 
von der Geiſtlichkeit in ihren Unternehmungen anges 
Fe Die geſtern hier verbreitete Nachricht von der 

innahme von le Mans durch die Chouans hat ſich 
nicht beitätigt. Drei bekannte Häupter, die Herren 
Catheltneau, Moricer und von Civrac, find in dem 
Schloſſe la Chanpern:ere bei Fallais (Maine und Loire) 
entdeckt worden; ſie waren in einem Gemache, zu wel⸗ 


ſchuͤtzes. Bei dem Pont⸗Neuf wurde der König von 


l 


chem eine Falle in dem Fußboden des einen Zimmers 


fuͤh te, verſteckt. Als die Soldaten die zu einer Durch⸗ 
ſuchung jenes Schloſſes abgefertigt worden waren, dieſe 
Falle öffneten, feuerte einer der obigen drei Herzen ein 
Piſtol auf ſie ab; 4 Grenadiere ſchoſſen darauf ihre 


G wehre los und ſtreckten Herrn Cathelineau todt das 


nieder; die beiden anderen wurden verhaftet und nach 
Chollet gefuͤvrt. | 
der Fallthuͤr 4 Piſtolen, 100 Pfd. Pulver und eine 
beträchtliche Menge Blei gefunden. 
ſelbſt fand man Proclamationen in großer Anzahl. 
Hier in Paris herrſcht eine große Gleichguͤltigkeit gegen 
alle Vorfälle in den weſtlichen Provinzen; man fuͤhlt 
ſich zu ſicher und zu ſtark, um den Aufſtand in der 
Vendse ernſtlich zu fürchten, - Indeſſen wurden koch 
geſtern fruͤh alle Wachtpoſten in der Stadt verdoppelt; 
man befürchtete irgend eine Karliſtiſche Bewegung, und. 
noch gegen Abend Jah; man eine ungewoͤhnliche Menge 
von Polizei Offizianten und Munieipals Ga diſten auf 
den Beinen. > i 

Es ift die Rede davon, daß General Sebaſtiani bei 
ſeinem Austreten aus dem Miniſterium zum Marſchall 
von Frankreich ernannt werden fole. Bei der Armee 
erwartet man viele Befoͤrderuugen in den hoͤhern ras 
den, vom Ooerſten aufwaͤrts. i 

Aus Algier meldet man, daß auch dort Verſuche zu 
Gunſten der entthronten Familie gemacht worden wären 


Paris, vom 1. Juni — Nachrichten aus -Com 


piegne vom 30ſt en v. M. zufolge (die der Moniteur 


mittheilt), fand an dieſem Tage dort dem Könige 
Leopo.d zu Ehren eine Muſterung über die National⸗ 
garde der Stadt und Umgegend, fo- wie üder zwei 


Man hat in dem DBehältniffe unter 


In dem Schloſſe 


8 . 
Bataillone des titen leichten Infanterie Regiments, 
8 Schwadronen des Aten und 10ten Kuͤraſſter⸗Regi⸗ 
ments und 1 Schwadron reitender Artillerie ſtatt. 
Nach Beendigung derſelben gegen 3 Uhr, ſetzten beide 
Monarchen ſich in den Wagen der Koͤnigin, die mit 
der Prinzeſſin Adelaide dem militairiſchen Schauſpiele 
beigewohnt hatte, und machten bis gegen 6 Uhr eine 
Spazierfahrt durch den Wald von Compiésgne. Um 
7 Uhr wurde in dem Koͤnigl. Schloſſe das Mittags, 
mahl eingenommen, bet welchem das Publikum als 
Zuſchauer zugelaſſen ward. * 

Die Miniſter waren geſtern zu einer Konferenz bei 
Herrn Girod verſammelt. - 

Geſtern vom frühen Morgen bis ſpaͤt am Abend 
wurden hier in verſchiedenen Stadtvierteln Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 
Entdeckung einer geheimen Pulverfabrik und eines Ein: 
verſtändniſſes mit den Unruheſtiftern in der Vendée. 
Einige dreißig Individuen ſind ſammt vielen Waffen, 
verdächtigen Papieren und kleinen Buͤſten des Herzogs 
v. Bordeaux nach der Polizei⸗Praͤfektur gebracht worden. 

In Folge des bei la Claye zwiſchen den Chouans 
und den Truppen der Regierung ſtattgefundenen Ge⸗ 
fechts ſind einige dreißig Landleute aus jener Gegend, 
ſaͤmmtlich in dem Alter von 18 bis 20 Jahren, ver 
haftet worden; alle erklaͤrten, daß fit turd die Ver⸗ 
ſprechungen eines Mannes, in den fie ihr volles Ver⸗ 
trauen geſetzt, namlich des Herrn v. Meynard, hinter⸗ 


gangen worden waͤren; dieſer ſey am Tage des Gefechts 


zu ihnen gekommen und habe eine Summe von 300 Fr. 
unter ſie vertheilt. Es iſt bisher nicht gelungen, Hrn. 
v. Meynard auf die Spur zu kommen. Der ehemalige 
Gendarmerie Hauptmann Branſeigne hat in ſeinem 
Verhoͤre ausgeſagt, daß er durch die Verſiche ung ger 
täͤuſcht worden, es fey Alles zu einer allgemeinen Be 
wegung vorbereitet. In dem Bezirk Chateaubriand 
iſt es zu einem Treffen zwiſchen der Genrda mecie 
und den Chouans gekommen; von Letzteren blieben 
einige Mang auf dem Platze, und 8 wurden zu Ge⸗ 
fangenen gemacht; 
tödtet und 1 verwundet. 
verhaftet worden. 

Eine betraͤchtliche Zahl junger Pariſer Nationalgar⸗ 
den fordert, in Bataillone gebildet zu werden, um ih⸗ 
ren Üüberalen Brüdern in der Vendée im Kampfe gegen 
die Karbiſten beizuſtehen. Vermuthlich aber wird ihr 
Anerbleten nicht angenommen werden. Heute wird als 
etwas Gewiſſes behauptet, daß die Hirzogin von 

Berry und Marſchall Bourmont fih in der Vendee 
befanden. r ; 

Der Courrier français will wiſſen, daß die Regie 
rung damit umg be, drei oder vie: der weſtlichen Des 
partements, in denen ber. Aufſtand mit jedem Tag: 
mehr um- fih greift, in Belagerungs  Zufland zu ers 


Bei la Suze find 11 Chouans 


WW 


Die Veranlaſſung dazu war die 


von der Gendarmerie wurde 1 ges 


klaren. Der Messager des chambres giebt einen 
ſehr beunruhigenden Bericht aus Anzers vom 29ſten 
vorigen Monats. : ; SR 


Oran, vom 19. May. — Am tten May, (Nu 

menstag des Koͤnigs), hat der General Boyer eine 
große Muſterung uͤber die Garniſon gehalten. Seit 
dieſem Tage find wir fortwährend den Angriffen dee 
Beduinen ausgeſetzt. Sie ſind von einem Heiligen 
angefeuert worden, der durchaus verlangt, die Unglaͤu⸗ 
bigen aus dem Lande zu jagen. Sie haben den Gene— 
ral Boyer mehrmals aufgefordert, ihnen die Stadt zu 
uͤberliefern. Jedoch haben ſie ihm antragen laſſen, ihn 
zum König der Gegend zu ernennen, wenn er Muſel; 
mann werden wollte. — Am Zten kamen die Beduinen 
mit 2 bis 3000 Mann, wovon der größte Theil berit⸗ 
ten war, vor die Stadt, und griffen den Platz an, 
Man ſchoß aus mehreren Kanonen gegen ſie, das Gu : 
wehrfener wurde lebhaft, vorzuͤglich beim neuen Schloß; 
fie naberten ſich einen halben Flinten ſchuß weit den 
Baſteien. Um 9 Uhr zogen ſie ſich zurück. Man kaͤnn 
ihren Verluſt nicht angeben, unſererſeits haben wir 
Niemanden zu bedauern. Naͤchſten Tag 3 Uhr Nads 
mittags kamen ſie wieder und griffen uns mit einer 
Art von Wuth an; ſie warfen ſich in das Dorf, wel⸗ 
ches vor dem Fort St. Philippe liegt. Viele von 
ihnen ſtuͤrzten fish tapfer in die Laufgraͤben, und find 
bis zum Fuße der Baſteien gekommen, allein der kraͤf⸗ 
tige Widerſtand unſerer Soldaten zwang ſie zum 
Ruͤckzug. Der Angriff dauerte bis in die Nacht. 


Portugal 


Liſſabon, vom 16. May. — Am 13ten lief hier 
ein Engl. Packetboot ein, das unter andern Nachrich⸗ 
ten, auch die von der bevorſtehenden Elſcheinung eines 
Engl. Geſchwade rs auf dem Tajo mitbrachte, von dem 
man glaubte, daß es zur Unterſtuͤtzung D. Pedros ber 
ſtimmt ſey. Es wurde hierauf ſogleich ein Courier 
nach Zamora geſchickt, um D. Miguel von dem Vor⸗ 
gefallenen zu benachrichtigen, und dieſer kam am 14ten 
hier an. Geſtern wurde ein großer Kabinets aih in 
Queluz gehalten, um zu entſcheiden, ob man dem Engl. 
Geſchwader das Einlaufen geſtatten ſolle oder nicht. 
Man entſchied ſich fuͤr das Letztete, und es wurde dem⸗ 
nach von Seiten des Miniſters des Auswaͤrtigen dem 
Engl. Conſul eine Note zugefertigt, um von ihm eine 
Erklärung uͤber die Erſcheinung des Engl. Geſchwaders 
und den Zweck deſſelben zu begehren. Heute Morgen 
traf abermals ein Packetboot ein, welches in 4 Tagen 
die Ueberfahrt gemacht hatte, und die Nachrichten von 
der Verwerfung der Reformbill, der Veränderung des 
Greyſchen Miniſteriums und des Todes des Herrn 
Perier mitbrachte. — Die Aushedungen dauern noch 
immer fort. = - BERN 


* 
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- En tan d. 
Parlaments Verhandlungen. 


Oberhaus. 
Sitzung vom 30. May. 


Auf den Antrag des Grafen 


Grey ging das Haus in den Ausſchuß zur ferneren 


ohne erhebliche Debatte genehmigt. 


Begutachtung der Rıformbill, Das Schema A kam 
zunächſt an die Reihe, und die Wahltechts Entziehung 
faͤmmtlicher auf dieſer L fte befindlichen Orte wurde 
l Hin nud wieder 
wurde, zum Theil ſogar von miniſteriellen Mitgliedern, 
eine Bemerkung uͤber die Achtbarkeit einzelner ihres 
Wahlrechts verluſtig gehender Burgflecken gemacht. Ge⸗ 
gen das Schema B trat der Graf von Haddington 
mit einem Proteſt auf, wiewohl er ſelbſt gleich von 


vorn herein zugab, daß die Proteſtation von keinem 


praktiſchen Nutzen ſeyn koͤnne. Nachdem auch die ein⸗ 


zelnen Orte dieſer Liſte nach einander verleſen und zum 


Theil ganz ohne Bemerkungen als ſolche Orte begeich⸗ 
net worden waren, die in Zukunft nur Ein Mitglied 


(ſtatt der bisherigen zwet) erwaͤhſen follen, wurden. 


beide Schemata A und B ohne Abſtimmung genehmigt. 
Demnaͤchſt wurden auch die Einleitung und der Titel 
der Bill gutgeheißen, worauf ſich das Haus um 3 Vier⸗ 
tel auf LO Uhr vertagt. i 


London „vom 29. May. — Vorgeſtern feierte der 


Prinz George von Cumberland feinen 14ten Geburts, 


und der Herzogin von Cumberland. 


tag. Ihre Majeſtaͤten und die Mitglieder der Koͤnigl. 
Familie begaben ſich nach Kew, um dem jungen Pein⸗ 
zen Gluͤck zu wuͤnſchen, und ſpeiſten mit dem Herzoge 


Im Windsor-Express liet man: „Wie eifrig es 
ſich auch die radikale Preſſe kuͤrzlich hat angelegen ſeyn 


laſſen, den Charakter unſerer vortrefflichen Koͤnigin, 


wegen des ihr zugeſchriebenen politiſchen Benehmens 
zu verleumden, fo koͤnnen wir doch zuver ſichtlich berich⸗ 


ten, daß Ihre Majeſtat fih bei keiner Gelegenheit in 


die Politik gemiſcht und ſogar uͤber die Alles aufregende 
Reform niemals eine Meinung abgegeben haben.““ 
Die Reform Bil duͤrfte am Donnerſtage das Comité 
des Oberhauſes fo wie bie dritte Leſung paſſiren; am 
Freitage, glaubt man, werde ſie ſchon dem Unterhauſe, 
wegen einiger unerheblicher WortAmendements, zurück⸗ 
geſandt werden, jo daß fie am folgenden Montag oder 
Dieuſtag die Koͤnigliche Zuſtimmung wird erhalten 


koͤnnen. ; 


Geſtern Morden find, dem Vernehmen nah, In, 
ſtructionen an den Niederlaͤndiſchen Botſchafter Hier: 
ſelbſt eingegangen, die ſich auf die Wiedereroͤffnung der 
Unterhandlungen mit Belgien beziehen. Die Verhand⸗ 
lungen der Londoner Konfesenz werden daher unver; 
zuͤglich wieder beginnen. 3 a 

Der Courier ſagt: „Ein Morgenblatt, der Herald, 
verfichert, daß der König von Spanien an der Portus 
gieſiſchen Grenze eine Armee von 22,000 Mann In⸗ 
Muterſe und 5000 Mann Kavallerie zuſammengezogen 


ſamkeit verleihen. 


und Portugieſiſchen Seeleuten. 


habe, und daß die letzteren bereits auf Portugieſiſchem 
Gebiet eingerückt ſeyen. Wir find geneigt, an der 
Richtigkeit dieſer Angaben zu zweifeln.“ — Der Mor- 
ning - Herald entgegnet darauf, daß er das bereits 
‚erfolgte Einrücken der 5000 Mann Kavallerie nicht 
als eine unbeſtreitbare Thatſache, ſondern als ein Ges 
ruͤcht angeführt und es für recht gehalten Babe, die 
Regierung auf dieſen Umſtand aufmerkſam zu mapen. 


In Bezug auf die Sendung des Lo nd William 
Ruſſel nach Liſſabon enthält der Courier nachſtehende 
aus dem Hampshire Telegraph entlehnte Bemerkuns 
gen: „Lord W. Ruſſell wird ſeinen Inſtruetionen 
durch ungefähr 1000, Bajonette des Koͤnigl. Marinez 
Corps unter den Befehlen des General-Lieutenants 
Adar und durch 100 Mann von der Ma ine⸗Axtillerte, 
welche 4 Feldſtuͤcke und eine bedeutende Anzahl Konz 
greviſcher Raketen mit fich führen, die gehoͤ ige Wirk 
Um einen Theil dieſer Streitkraͤfte 
z bilden, find 200 Marine⸗Soldaten unter dem Be 
fehl des Capitain Clements auf der Britannia von 
120 Kanonen und dem Taſavera von 74 Kanonen 
eingeſchifft worden, welche dieſelben an Bord des 


Truppenſchiffes Romney bringen werden, wo fih be 
reits 200 Marine; Soldaten‘ befinden. Der Net des 


Bataillons wird aus den Soldaten des Gefchmaders 
zuſammengeſetzt werden, welches vermuthlich aus den 
Schiffen Britannia, Caledonia, Afia, Revenge, Dones 
gal, Briten, Nay, Victor und Romney beſtehen wird.“ 


Nach Depeſchen aus S. Miguel vom 16ten v. M. 
hatte D. Pedro doit 11.000 Mann Truppen beifams, 
men, und zwiſchen dem 25ſten und 26ſten v. M. ew 
wartete mon den Reſt. Die geſammte Exvpeditzon bez 
fand aus 15 000 Mann Landtrappen und 2400 Engl. 
Zwiſchen Terceira und 
Portugal fanden beſtaͤndig Communtegtionen ſtatt, und 
man zweifelte nicht an einer herzlichen Mitwirkung 
der Poctugieſen bei Ankunft der Expedition. i 

Ser James Mackintoſh iſt den 30. May fruͤh nach 
dreimonatlichen Beiden, jedoch bei vollem Bewußtſeyn, 


geſtorben. An ihm verliert England einen feiner aus / 
gezeichnetſten Geſchichtſchreiber und Staatsmaͤnner. 


London, vom 1. Jun. — Vorgeſtern war Cour 
bei Sr. Majeſtäͤt, bei weicher Gelegenheit der Graf 
von Mulgrave vor fefner Abreiſe nach Jamaika fich 
beurlaubte. Im Georimen Rathe wurde ein Befehl 
an den Erzbiſchof von Canterbury zur Anfertigung 
eines Gebetes erlaſſen, worin dem Allmächtigen für . 
das Nachlaſſen der Cholera, in London gedankt wers 


den fol. 


Vorgeſtern kam die Königin von Windſor nach der 
Hauptſtadt, und geſtern früh fuhren Ihte Majeſtaͤten, 


begleitet von der Prinzeſſin Auguſte und dem Grafen 
von Howe, nach Duſhy Park. R 


42. 


ON 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen 
ift unter dem Namen eines Grafen von Ravensberg 
geſtern aus Holland hier eingetroffen. j 
Die Konferenz hat ſich geſtern wieder im auswaͤrti⸗ 
gen Amte um 2 Uhr verſammelt und blieb bis 6 Uhr 
beiſammen. 3 3 BEER 

Der geftrige Courier meldet, daß der ehemalige 

Franzöſiſche Geſandte im Haag, Herr Durand de Ma: 
reuil, dee auf den Wunſch des Fuͤrſten Talleyrand 
dazu ernannt worden ſey, während einer bevorſtebenden 
Abweſenheit des Fuͤrſten von London die Functionen 
des Franzöſiſchen Botſchafters übernehmen, in wenigen 
Tagen in London eintreffen würde. ’ 

Die Times meldet in Bezug auf die Expedition 

Dom Pedros: „Nachrichten aus St. Michael vom 
18. May zufolge, haben fh Dom Pedro, der Mars 
quis von Palmella und Graf von Villaſto⸗ mis allen 
conftirutionnellen Truppen — mit Ausnahme des in 
Terceira gebliebenen Engliſchen Bataillons — an ge⸗ 
dachtem Tage auf jener Inſel befunden. Sie hatten 
eine Seemacht von einer Fiegatte, 4 kleineren Kriegs- 

und 20 Transportſchiffen bei fig. Die letzteren wur 

den zur Einſchiffung der Truppen, die am 20. May 
ſtattfinden ſollte, in Bereitſchaft gehalten. Zwei oder 

drei Pleine Fahrzeuge blokirten Madeira, bas fih im: 
mer noch hielt. Admiral Sartorius befand ſich mit 
einer Fregatte in Fayal. Y $ 5 

Neuerdings heißt es wieder einwal ta unferen Zei⸗ 

tungen, daß der in Paraguay fo lange gefangen gewe⸗ 

-fene Franzoͤſiſche Reiſende Herr Bonpland in Santa 

Fe (Vereinigte Provinzen am la Plata) angekommen 
und auf dem Wege nach der Kuͤſte begriffen ſey. 

Niederlande 

Aus dem Haag, vom Aften Juni. — Geſtern 
iſt der Marquis von Dalmatien, außerordentlicher 

Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſter Sr. Majeſtaͤt 
des Königs der Feanzoſen am hieſigen Hofe, hier 
angelangt. ER TEN 
Dies heutige Staats⸗Courant macht nunmehr eine 

offizielle Mittdeilung von dem Vortrage, welchen der Mini; 


fer der auswärtigen Angelegenheiten in den beiden Kam“ 


mern der Gene alſtasten am 29ſten v. M. gehalten, 
ſo wie von den Aktenſtuͤcken, die er bei dieſer Gelegen- 
heit vorgelegt hat. Der Miniſter ſagte zunächſt in 
feinem Vortrage: „Edelmoͤgende Herren! Vier Monate 
find: verfloſſen, ſeitdem ich Ihnen die letzte Eröffnung 
von dem Stande der Unterhandlungen hinſichtlich der 
Trennüng von Niederland und Belgien gemacht habe. 
In der Zwiſchenzeit ſind diefe Unterhandlungen fort⸗ 
gefeßt worden, ohne daß ſie jedoch bisher zu Ende 
gefuhrt werden konnten. Die letzten Protokolle der 

Londoner Konferenz und die anderen Aktenſtuͤcke, die 
ich hierbei vorlege, dienen zum Beweiſe, daß dis Der 


„ 5 


ſtandes der Unterhandlungen zu begleiten. 


der Graf Orloff am 23. Februar, 
Ankunft im Haag, 
24 Artikeln vo zunehmende Abaͤnder ungen bezeichnet, 
nämlich I. als ſtrenge Bedingungen: 


1 


ſeitigung der Urſachen dieſer Verzögerung nicht im 


Bereiche der Niederlaͤndiſchen Regierung lag. Die 
im letzten Theile meines Vortrages vom 1. Februar 
angefuͤhrte Note, welche am 30. Januar von den 
Koͤnigl. Bevollmächtigten an die Konferenz uͤberreicht 
worden, iſt unbeantwortet geblieben. Am 31. Januar 
wurden die Ratiſicationen des Traktats vom 15ten 
November von den Bevollmaͤchtigten Frankreichs und 
Großbritanniens, mit Offenhaltung des Protokolls fuͤr 
bie. Bevollmaͤchtigten pon Oeſterreich, Preußen und 
Rußland, ausgewechſelt. Zu Ende des Februar eröffnete 
der Hof von St. Petersburg eine Unterhandlung im 
Haag mit dem Zwecke, einen guten Ausgang der Sache 


bei der Londoner Konferenz hier vorzubereiten, Der 


nachſtehende Bericht, der in den letzten Tagen des 


Maͤrz an einige Niederlaͤnbiſche Geſandtſchaften zuge⸗ 


ſchickt worden, wird Ew. Edelmoͤgenden mit der Art 
und Weiſe, fo wie mit dem Reſultate dieſer Unters 
handlungen, bekannt machen. Der Koͤnig hat in der 


dem Grafen Orloff anvertsauten Miſſion und in des 


Art und Weiſe, wis dieſelbe erfült wurde, ein neues 
Zeußniß von der Freundſchaft Seines erhabenen Freün⸗ 
des, Sr. Majeſtät des Kaiſers aller Reußen, erſehen. 
Ohne auf dig Auseinanderſetzungen einzugehen, welche 
eine Antwort auf die am 22. März dem Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten von 


Sr. Excellenz uͤbergebene Erklärung erheiſchen würde, 


bat das Haager Kabinet es für angemeſſen gehalten, 
die Ueberſendung dieſer Erklärung und der Noten, 
wodurch die Geſandtſchaften von Oeſterreich und 
Preußen ihre Beiſtimmung zu derſelben angezeigt ha⸗ 
ben, mit folgender Darlegung des gegenwärtigen Zue ` 
Es war 
der Meinung, daß dieſelbe um deſto klarer und bo 
ſtimmter fich darthun werde, je kurzer und gedraͤngter 
wan fie zuſammenfaſſe. In einer Verbalnote, 
gleich nach feiner- 
überreichte, wurden 4 in den 
| 1). die Berichti⸗ 
gung des die Binnenſchifffahrt und die Lootſen und 
Tonnengelder auf der Selde betreffenden Artikels 
nach den in der Niederlaͤndiſchen Denkſchrift vom 
14. December 1831 enthaltenen Angaben; 2) gaͤnzliche 


Aufhebung der Wege- und Kanal: Gerechtigkeit durch 
den Kanton Sittard; II. als wo moͤglich außerdem 


durchzuſetzende Behauptungen; 3) die Kapitaltſirung 
des Belgien zur Laft fallenden Renten- Antheils zu 
einem mäßigen Zins, und 4) Vergleiche in Bezug auf 
die Liquiditung des Schuldentilgungs Syn ikats, nach 
den in der Niederländiſchen Denkſchrift vom 14ten 


December dargelegten Anſichten. — Das Haager Kås 


binet uͤberzeugte ſich durch den Verlauf der Unterhand⸗ 


lungen, daß es auf die beiden letzten Bedingungen eben 


fo wohl wie auf die beiden erſten rechnen konne. Sy 


welche 


— 


einwenden, daß man úber die Kapitafifirung der Rente 
zu einem billigen Counts, wenn er ſelbſt niedriger wäre, 


als der im 9. Artikel des am 30. Januar 1832 von 


den Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten vorgeſchlagenen 
Traktats bezeichnete, ſich verſtaͤndige, und daß man in 
Bezug auf das Hohaͤndiſche Gebiet in Limburg auf 


dem linken Ufer der Maas hinſichtlich einiger Ape- 


weichungen von dem in einer erſten am 4. Maͤrz von 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten übers 
reichten Ves balnote bezeichneten uͤbereinkaͤme, jedoch fo. 
daß auf jeden Fall die Gemeinde Lommel, Zaid 


Willemsvaart mit den weſtlich an den genannten Kanal 


grenzenden Gemeinden und ein fuͤr die Sicherheit 
Maſtrichts nothwendiger Rayon darin einbegriffen 
wuͤrde. Es beſtand darauf, daß ſo lange, bis die dem 


Vergleich zufolge vorzunehmende Kapitaliſirung ſtattge⸗ 
funden habe, die Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Truppen 
fortfahren ſollten, die Eitadelle von Antwerpen und 
die dazu gehoͤ igen Forts beſetzt zu halten, und daß 
der gänzliche oder theilpeiſe Austauſch des Großherzog⸗ 
thums Luxemburg, wenn man denſelben noch ferner 


verlange, fuͤr eine deſondere und demnaͤchſt zu begin⸗ 


nende Unterdandlung vorbehalten werde. — Ohne ſich 

über die Gebietsfrage zu erklären, verlangte der Herr 
Graf von Orloff: 1) die Anerkennung der politiſchen 
Unabhängigkeit Belgiens; 2) die des Prinzen Leopold 
von Sachſen Koburg; 3) die Unterzeichnung der 24 
Artikel auf den in feiner Verbalnote ausgedeutet en Fuß. 
— Der Koͤnig betrachtete die beiden erſten Punkte als 
nicht nur von ſehr hoher Wichtigkeit, ſondern auch als 
entſcheidend fuͤr die Unterhandlug. Depeſchen, die ein 
Ruſſiſcher Courier am 4. März uͤberbrachte, verkuͤnde⸗ 
ten, daß der Hof von St. Petersburg dieſe Meinung 
theilte, die beinahe den ausſchließlichen Gegenſtand aller 
Mittheilungen bildete, welche in der letzten Zeit von 
Seiten des Kaiſerl. Kabinettes dem Baron von Herz 
keren gemacht worden waren. Der König, der das 
vornehmſte Hinderniß, das man bisher für unuͤberſteig⸗ 
lich gehalten hatte, aus dem Wege räumen wollte, ers 
klaͤrte fich geneigt, die politiſche Unabhängigkeit des 
neuen Belgiſchen Staates fuͤr den Fall anzuerkennen, 
daß es gelingen möchte, ſich über die vorerwaͤhnten Des 
dingungen zu verſtehen, ſo wie auch, in Folge neuer 
Voyſtellungen, dieſes Zugeſtaͤndniß bis zu der gleichfalls 
bedingungsweiſen Anerkennung des Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗Koburg auszudehnen. Die Unterzeichnung der 
24 Artikel, bevor fie modifizirt worden, ſchien der Nier 
derlaͤndiſchen Regierung immer ein für fie ſelbſt Alles 
entſcheidender, fúr die füuf Midte- aber gleichgültiger 
Punkt zu ſeyn. Von Anfang an hat ſie verſchiedene 
Beſtimmungen dieſer Art kel als unverträglich mit der 
Unabhaͤngigkeit der Nation und. mit den Souveraini, 
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ſolcher ratifizirt worden waren; 


untechandelt. 


— 2188 æ 


nerſeits gab es zu erkennen, es wolle nichts dagegen 


täts⸗Rechten des Königs angeſehen. Aus dem Verlaufe 
der Unterhandlungen ſchien hervorzugehen, daß dle 


Maͤchte jetzt die Rechtmäßigkeit ihrer Forderungen in 


bieſer Hinſicht, ſo wie die Nothwendigkeit anerkennen, 


die beſagten Artikel zu modiſiziren. — Bei dieſem 


Stand der Dinge wurde deren Unterzeichnung von 


Seiten des Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten in dem⸗ 


ſelben Augenblicke, wo man zu einer Modiſizirung 
ſchreiten ſollte, kein anderes Motiv als die bereits 
vorangegangene Unterzeichnung von Seiten anderer 
Mächte gehabt haben; ſollte dieſes Beiſpiel jedoch für 
Holland verbindlich ſeyn, ſo wuͤrde es dadurch aus der 
Reihe der unabhängigen Staaten geſtrichen worden 
ſeyn. So viele laͤſtige Vertraͤge auch der Drang der 
Umſtaͤnde erzeugt haben mag, möchte es doch ſchwier!g 
ſeyn, einen einzigen anzufuͤhren, wo eine von den Pars 
teien als Prinzip die Aufgebung ihrer Unabhaͤngigkeit 
unterſchreibt, um dieſelbe ausnahmsweiſe in einer beſon⸗ 
deren Uebereinkunft wieder zu erlangen. Ueberdies hat 
man weder begriffen, wie Holland als Praͤliminarien 
die 24 Artikel ſollte unterzeichnen koͤnnen, die bereits von 
England und Frankreich mit Erweiterungen und Modi⸗ 
ficationen in einen Schluß⸗Traktat verwandelt und als 
noch wie es darein 
ſollte willigen konnen, die noͤthigen Verbeſſerungen von 
der Hand der Belgier und nicht von ſeinen Verbuͤnde⸗ 
ten zu erlangen, mit denen es uͤber Modtifizirung und 
Aufhebung der zwiſchen ihnen und Holland der Wir 
ner Kongreß Akte gemaͤß beſtehenden Verbindlichkeiten 
Was die Mächte betrifft, fo können dies 
ſelben, ſobald die 24, Artikel geändert werden follen, 
auf die Unterzeichnung der Niederlaͤndiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten nicht den mindeſten Werth legen; der Ver⸗ 


lauf der Zeit und der Gelchichte allein wird hinkei⸗ 


chend ſeyn, um dieſe jetzt für noͤthig gehaltenen Modi 


ficationen zu eiklaͤren, nicht aber auch die Redaction 


der 24 Artikel; waͤhrend Holland, wenn es zugleich 
die urſpruͤnglichen 24 Artikel und deren Modificationen 
unterzeichnete, eine Verbindlichkeit nicht bloß fuͤr die 
Gegenwart, ſondern auch fuͤe dasjenige eingehen wuͤrde, 
was bereits der Verganzenheit angehört. — Da diefe 


‘Gründe, unterſtuͤtzt von der allgemeinen Anſicht der 


Nation, dem Haager Kabinette nicht geftattıten, dem 
Wunſche Rußlanes in defer Hinſicht nachzugeben, fo 
glaubte daſſelbe, die oben erwaͤhnten Bebingungen den 
Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten in London überſen— 
den zu muͤſſen, um davon Gebrouch zu machen, ſobald 
ihnen die Konferenz dazu Gelegenheit: geben ſollte; 
bald vernahm man jedoch, daß die Engliſche Regierung 
erklärt habe, keinen Theil an irgend einer Berathſchla⸗ 
gung nehmen zu koͤnnen, bevor nicht die drei Maͤchte 
den Traktat vom 15. November ratifiziit. hätten. — 
„( eſchluß in der Beilage.) ; 


Erfe Beilag E 
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Erſte Beilage zu No. 1 


35 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 12. Juni 1832. \ 


Niederlande. 


K (Beſchluß.) Da bei dieſer Lage der Dinge der Graf Or⸗ 


loff von neuem die Unterzeichnung der 24 Artikel, ohne vor: 


hergegangene Modification, wuͤnſchte, jo ſtellte der Miz 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten vor: 1) Daß, 


den aus London eingegangenen Nachrichten zufolge, die 


Konferenz nicht geneigt wäre, ſich auf eine Unterhand⸗ 


lung einzulaſſen, bis der Traktat vom 15. November 
von allen kontrahirenden Parteien ratiſizirt fey, 


ein 
Umſtand, der fih außerhalb des Bereichs der Nieder, 


ländiſchen Regierung befinde und fuͤr den Augenblick 


aus Cembrai 


Koͤnig ik in dem 


den Mittheilungen zwiſchen der Niederlaͤndiſchen Re⸗ 


gierung und der Konferenz entzegenzuſtehen ſchiene; 
2) daß in Betreff der 24 Artikel der Haager Hof in 
keinem Falle ſeine Bevollmaͤchtigten zur Unterzeichnung 


dieſer Artikel, ſo wie ſie jetzt abgefaßt ſeyen, und ohne 


vorherige Modification derſelben, autoriſiren koͤnne; 
3) daß uͤbrigens die Niederlaͤndiſche Regierung, was 
die Bedingungen febi anbetreffe, ſtets geneigt ſeyn 
werde, die Eroͤffnungen, welche dieſerharb an fie gerich⸗ 
tet würden, entgegenzunehmen und in Betracht zu zier 


hen. — Aus dieſer Darlegung geht hervor, daß die 
Unter handlungen der Miſſton des Grafen Otloff an 


den Haag ſehr wichtige und entſcheidende Fortſchritte 
verdanken; daß zwei bedeutende Hinderniſſe aus dem 
Wege geräumt ſind; daß, wenn die vorgeſchlagene Form 
des Traktats unuͤberſteiglichen Schwierigkeiten von Seis 
ten des Koͤnigs begegnet iſt, man ſich doch ſchmercheln 
darf, daß dieſelben den erwͤͤnſchten Vergleich nicht 
hemmen werden; daß man ſich uͤber den groͤßten Theil 
der Bedingungen verſtaͤndigt hat, und daß die uͤber 


wenige Punkte noch obwaltende Meinungs⸗Verſchieden⸗ 


heit keinesweges von der Art iſt, daß die Unterhand⸗ 
lungen zu London dadurch erſchwert werden koͤnnten. 
Der Koͤnig giebt ſich geen dem Glauben hin, daß der 
günftige Erfelg, womit die wirkſame Vermiktelung fei; 
ner hohen Verbuͤndeten bereits geftöne worde, file fte 
ein neuer Beweggrund ſeyn werde, in ihren vereinten 
Bemuͤhungen fortzufabren, um eine Unterhandlung, 
welche in der letzten Zeit unter fo gluͤcklichen Auſpizien 


geführt wurde, und deren Reſultat eben ſo wohl fuͤr 


die Wohlfahrt des Koͤnigreichs als für. den Frieden 


Europa's von Wichtigkeit ift, auf eine billige Weiſe zu 
Ende zu bringen.“ ; ; 


Bet, vom 31. May. — Ein Schreiben 
Ankunft des Koͤnigs Leopold. Der 


lbſt erfolgte 
ER Palaſt des Erzbiſchofs abgeſtie⸗ 


meldet die am 28ſten Abends da⸗ 


gen, hat die Behoͤrden der Stadt empfangen und ſie 
zur Tafel gezogen. „Man muß mifen”, heißt es in 
jenem Schreiben, „daß der Koͤnig der Franzoſen den 
König der Belgier nicht allein in Compiégne erwartet 


> 


E 
„ 


und empfängt, ſondern auf dem ganzen Wege. In 


allen Stad ten if der Dienſt eingerichtet, wie er es in 


den Tuilerien ſeyn wuͤrde. Der Koͤnig Leopold ißt von 
dem Tafel Geſchirr Ludwig Philipps und wird von der 
Dienerſchaft des Franzoͤſiſchen Hofes bedient. In allen 


Vorbereitungen herrſcht eine Sorgfalt und eine Puͤnkt⸗ 


lichkeit, von denen man ſich keinen Begriff machen 
kann. Der Herzog von Choiſeul und der Marſchall 
Gerard machen auf die aufmerkſammſte Weiſe die 
Honneurs; man ſieht, daf fe fih alle Müne geben, 
dem Königs fo viel Ehren und fo viel Annehmlichkei— 
ten, als nur immer möglich, zu Theil werden zu laffen.” 

Die Aachner Zeitung enthält folzendes Schreiben 
aus Brüffel vom 31. May: „Gewoͤhnlich- glaubt 
der Menſch, wenn er nur Worte hoͤrt, es muͤſſe ſich 
dabei doch auch was denken laſſen. Goͤtbe hat nie 
etwas Wahreres geſagt. Hat nicht halb Eu opa ger 
glaubt, die einundſechsz'g Protokolle enthielten Worte 
genug, daß fie doch etwas bedeuten müßten? G' uͤck⸗ 
lich der Staat, in tem, ohne auf das Urtheil von 
London aus abzuwarten, auf eigne Hand an ſeinem 
Wohl gearbeitet wird. In ſo fern iſt allerdings viel 
in Belgien geſchehen. Dieſer Irrſal von Leidenſchaf⸗ 
ten, dieſes Mixtum compösitum von Parteigeiſtern, 
dieſes Praͤludium grauenerregender Anarchie, das bei 
der Eroͤffnung des Dramas fih hier in Bewegung ges 
fegt, alles das ft wenigſtens vernichtet, aufgeloͤſt, ja 


das letzte Laͤmpchen feloft erloſchen, das noch einen leir ~ 


fen Schimmer jener tragiſchen Epoche gegeben. Jaſo— 
fern allein verdient ſchon Leopold den Dank jebes wohl⸗ 
meinenden Belgiers. Möge feine bevozſtehende Zuſam⸗ 
menkunſt mit Ludwiz Philipp, bei der es nicht blos 
gilt, feine Heiraths-, ſonbern auch tie bedraͤngten 
Staatsangelegenheiten des Landes in Ordnung zu brin⸗ 
gen, das heißt, Belgien gegen Angriffe von Außen her 
zu ſichern, den guͤltigſten Erfolg haben. Iſt, dies der 
Fall, ſo ſind wir dem Koͤnig neuerdings verpflichtet. 
Es waͤre zu wuͤnſchen, 
der Londoner Konferenz die Laie und die Verhaͤlt⸗ 
niſſe Europa's beherzigten und fih dazu entſchloͤſſen, 
ein Ultimatum nicht zu erlaſſen, ſondern zu vollſtrecken. 
Der König Leopold it uͤberall auf feiner Reife mit 
dem größten Enthuſtasmus empfangen worden. Die 
Vermählung iſt wie es allgemein heißt, eiſt auf den 
Auguſt dieſes Jahres andergumt. — Von den drei 


daß die Repraͤſentanten in 


‘ 


— 


. 


N 


i 


| 


| 


genheit, 


— 


Millionen Gulden, von denen ich Ihnen in meinem 
Schreiben vom 25ſten geſprochen, hat die Kammer 
nach genauer Berechnung die Summe von 2,588,000 Fl. 
geſtattet; doch diefe Summe und ſelbſt die erſt einge⸗ 
gebrne von drei Mill onen wird ſchwerlich zum neuen 
Organiſations Projekt hinreichen, das in der Kavallerie 


vorgenommen werden ſoll. Auch iſt man jetzt mit der 


Komplettirung der zwei Batterien beſchaͤftigt, von 
denen ich ſchon fruher Notiz gegeben. — Es heiit 
auch, daß der Marſchall Gerard den Koͤnig Leopold 
nach Bruͤſſel begleiten und daß Erſterer eine Generals 
Revue unſerer Truppen vornehmen werde. — Eine 
Hand voll Oran siſten verbreiten in der Stadt, Leopold 
babe tiefe Reife unternommen, um fich mit guter 
Manier aus dem Staube machen zu koͤnnen. Natuͤr⸗ 
lich hat dieſes aberne Geruͤcht wenig Proſeliten ges 
macht; nur einige Frauen theiiten es ſich mit blaffen 
Geſichtern mit. — van de Weyer, heißt es beſtimmt, 
geht nicht wieder nach London zuruͤck. — Die Nad: 


richten aus London, welche eben angelangt, ſollen nicht 


ungüuſtig ſeyn; beſonders beißt es, daß Belgiens Ans 
gelegenheit endlich einigermaßen ſich beſtimmter ent 


wickeln werde.“ ? 


„re. 2 
Ein Schreiben aus Sinigaglia vom 13. May (in 
der Veroneſer Zeitung) berichtet, dof am 12ten d. vor 
Sonnenuntergang 500 Liberale, mit Flinten, Piſtolen 
und Dolchen bewaffnet, die ſchwachen Paͤpſtlichen Bors 
poten bei Barocola überfielen und nach einem halb- 
ſtund'gen Gefechte zwei Mann gefangen nahmen. Als 
jedoch die Landleute zu den Waffen griffen, kehrten die 
Meuterer um 3 Uhr Morgens nach Ankona zuruͤck. 
7 = 


Turin, vom 25. May. — Es wäre ſchwer, die 
eigentliche Stimmung zu bezeichnen, welche durch das 
Mißgluͤcken der Marſeiller Expedition hier hervorge⸗ 


bracht worten ift. Da wir babei als naͤchſte Nachbarn 


intereſſirt find, fo iſt's natuͤrtich, daß dis Unternehmen 
große Senſation erregte, wiewohl es hier fü gut als 
in Livorno, Genua und Venedig ſchon geraume Zeit 
vor der Ausführung bekannt war, jedoch nur in unbe⸗ 
ſtimmten Umriſſen. Wer die bedingte Stimmung uns 
Į ofs in 
E bee den Antheil, den man an der Sache 
nahm. — Unſere Schritte in der Algier'ſchen Angeles 
, die von England und Oeſterreich unterſtuͤtzt 
welden, haben zwar noch keinen entſchiedenen Eiſolg, 
rücken ung aber doch dem Ziele näher. — Die vielfa⸗ 


chen Sch wankangen in dem benachbarten, gar manchen 
Einfluß auf unfer Land uͤbenden Frankreich haben es 


bisher gehindert, daß der neue Staats: at) fo thätig 
im Beſſern und Umgeſtalten fortſchritt, als man nach 


Beziehung auf die Franzoͤſilche Regierung 
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ten habe, 
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den Königlichen Aeußerungen bei deffen Gründung hof: 
fen konnte. Die Hauptfrage ift jetzt das Erhalten uns 
ſerer Unabhaͤngigkeit und unſerer politiſchen Stellung. 
Deshalb hat unſere Waffenmacht feit achtzehn Monas 
ten eine muſterhafte Einrichtung erhalten, die ſie ber 
Preußiſchen und Oeſterreichiſchen nähert, ein Organig: 
mus, bei dem für die ruhigen Zeiten nur wenige Trups 
pen im Dienſte ſind, aber bei drohenden Umſtaͤnden die 
ganze, mit allem Material uͤberfluͤſſig verſebene, feit 
anderthalb Jahren wohl exerzirte Armer in eini.en Zar 
gen ſchlagfertig auf den Beinen ſteht. Darum ſind 
auch jetzt mehr denn zwei Drittheile der Leute auf un⸗ 
beſtimmten Urlaub entlaſſen, und die ſtehende Armee 
belaͤuft ſich nicht hoͤher als ungefaͤhr 36,000 Mann. 
Dieſe, auch den angegriffenen Finanzen ſehr zuträgliche 
Beſchraͤnkung bat aber die wichtigen Feſtungsarbeiten 
von Piguerol, Aleſſandria und Genua nicht unterbro— 
chen. — Leider ift zu bemerken, daß der kongreganiſti— 
fhe Einfluß fortwährend und in einem beunruhigen— 
den Grade zunimmt. Dieſe Kongregation erftreckt ſich 
polypenartig uͤber ganz Piemont, hat ihre Grade 
und wird von dem Centralpunkte in der Hauptſtadt 
geleitet. > 


ER LE al 

Trieſt, vom 27. May. (Privatmittb.) — Nach 
uͤbe einſtimmenden Briefen aus Alexandrien erſcheinen 
die Erzaͤhlungen von den Vorfaͤllen bei Alexondrette 
als unrichtig und liegt denſelben offenbar nur die Flucht 
Osman Paſchas zu Geunde, welche dieſer auf die An⸗ 
zeige von dem Anzuge Ibrahim Paſcha's in folder 
Eile ergriff, daß all' ſein Geſchuͤtz und Gepäck zuruͤck⸗ 
blieb und in die Hände der Aegyptier firl. Ein Theil 
dieſer Beute kam auf Schiffen nach Alexandrien zuruͤck 
und ift, allem Anſcheine nach, die Veraniaffung za den 
uͤbertriebenen Siegesgeruͤchten, welche fih, da die Rez 
gierung denſelben nicht widerſprach, ſelbſt nach E ſchei— 
nen des vom 8. April datırten offiziellen Bulletins in 
genannter Stadt noch erhielten. Uebrigens me den 
dieſe neuern Briefe aus Alexandrien keinen wichtigen 
Vorfall vom Kriegsſchauplatz, fondern geben nuf als 
unverbürgt an, tağ die Stadt Damascus einem Aegyti— 
[hen Regimente, welches nur auf Mscognoscırung auss 
geſchickt war, freiwillig die Thore geöffnet, und daſſelbe, 
nachdem der Paſcha heimlich davon gegangen, unter 
dem Jubel der Bevoͤlkerung dort ſeinen Einzug gehak 
Dagegen iſt uns heute ein Schreiben aus 
Smyrna vom 5. May zugekommen, welchem zufolge 
Ibrahim Paſcha, ehe er die Belagerung von St. Jean 
d' Acte in eine Blokade verwandelte und fernen Marfch 
nach Tripoli antrat, mit Abt ullah Pafwa wirklich einen 
Waffenſtillſtand, aber nicht von 15, ſondern von 40 
Tagen unter der Bedingung abgeſchloſſen hat; daß 
wenn inner dieſer Zeit keine Huͤlfe eintreffe, die Feſtung 
an die Aegyptier uͤberliefert werden ſolle. Von dieſem 


3 er : 


Tae an — fait dieſes Schreiben. — hat Ibrahim 
Paſcha der Beſatzung von St. Sean d' Acre fon mehs 
rere Transporte Lebensmittel zugeſandt, welche von 
Abdullah Paſcha immer mit Erkenntlichkeit angenom— 
men worden fud. Geſtern mit dem 4. May war der 
Termin zu Ende und ohne Zweifel ſind die Aegyptier 
nun bereits im Beſitze dieſer wichtigen Feſtung. Die 
Operatious-Armee unter Ibrahim's perfoͤnlichem Bes 
fest hat unterdeſſen von der Stadt Hama) Beſitz ge 
nommen, und mit Wahrſcheinlichkett iſt zu vermuthen, 
daß er ſich auch Aleppo's bemeiſtern wird, ehe das dort 
verſammeſte Corps von der noch febr entfernten groß⸗ 
herrlichen e viel Verſtaͤrkungen erhalten 
haben wird, um diefe Stadt gegen die Aegyptier ver: 
theidigen zu koͤnnen. Schließlich meldet erwaͤhntes 
Schreiben noch, daß eine Franzöſiſche Brigg aus Alexan— 
drien vom 27. April die Anzeige nach Smyrna gebracht 
habe: es ſeye an alle Agenten fremder Staaten in 
Aegypten eine Note Mehemed Ali's erlaſſen worden, 
kraft welcher dieſer erkraͤtt: daß dem Handel mit allen 
Ländern durch feinen Streit mit der Pforte nicht das 
mindeſte Hinderniß in den Weg gelegt feye, daß er 
ſichs beſonders angelegen ſeyn laſſen werde, denſelben 
nach Kraͤften zu beſchützen, und daß feine Flotte den 
Befebl habe, im Fall Picaten die gegenwartigen Ver⸗ 


haͤleniſſe ſich zu Nutze machen wollten, ſolche als Ver⸗ 


brecher zu beſtrafen. 


Syra, vom 9. May. (Privatmitth.) — Griechen⸗ 
land befindet ſich gegenwartig in ſolch' unbegraͤnzter 
Verwirrung, daß es eine ſchwere Aufgabe waͤre, ein 
wahres Gemälde von feinen jetzigen Verhaͤlt äſſen zu 
liefern; die Pa'tbeten ſtehen fortwährend. feindlich ein⸗ 


ander gegenüber, fo daß ſelbſt die angeſtrengten Bemuͤ⸗ 


hungen der Reſidenten bis heute wenig fruchteten. Die 
neue Regierung bietet vergebens Alles auf, um geſetz⸗ 
liche Wahlen zu einem neuen Nattonal-Congreß vingu: 
leiten; vielleicht gelingt ihr dies doch, dann werden 
wir ausführlicher berichten. — Aus Syrien haben wie 
die Nachricht erhalten, daß die Feſtung St. Jean 
d'Acre fich am 28. April an die Aegyptier auf Disere⸗ 
tion ergeben hat. Ib ahim Paſcha batte am 26ften 
April auf der Straße von Hamah nach Aleppo gegen 


den Paſcha von Aleppo ein Gefecht beſtanden, und 


denſelben zum ſchleunizen Ruͤckzuge gezwungen, in 


Folge deſſen den Aegyptiern ein Transport von mehr 


als 1000 Kamelen mit Lebensmitteln und Munition 
nach Acre beſtimmt — in die Haͤnde fiel: 
Botſchaft ſchickte Ibrahim unverzüglich Staffetten zur 
Beglaubigung von einigen Gefangenen begleitet — an 
Abdullah Palha ab, welcher nur jede Hoffnung eines 
Entſatzes aufgab und die Feſtung der Großmuth Zora, 
him Paſchis überlieferte. In dem deshalb erlaſſenen 
Schreiben foll der Aegyptiſche Oberbefehlshaber perſoͤn⸗ 
liche Sicherheit und Achtung des Privateigenthums 
verſprochen, uͤberdies aber dem Abdullah Paſcha einen 


Mit dieſer 


ſichern Aufenthalt in Aegyßten anget⸗agen und 750.000 
Tuͤrkiſche Piaſter jaͤhrliches Einkommen zugeſichert has 


ben. — In Tripoli -haben in den letzten Tagen des 
Monats April 2 neue Aegyptiſche Regimenter Jufan⸗ 
terie und 5000 Reiter gelandet. i 


Belgrad, vom 28. May. (Privatmitth.) — Die 
Bosniſche Inſurrection ift als beendigt zu betrachten. 
Sobald die Truppen des Grof Beziers fich der Haupt: 
fadt Sarajevo bis auf einige Stunden genaͤhert hat 
ten, gewann die der Regierung ergebene Parthei wits 
der die Oberhand, nachdem die am meiſten compromits 
tirten Perſonen dieſe Stadt verlaſſen batten. Eine 
zahlreiche Deputat on der Stadt begab fich hierauf un⸗ 
verweilt in das großherrl. Lager, wo ſeit dieſen Bors 
faͤllen aus allen Gegenden Bosniens die Autoritäten 
mit Unterwerfungs Anträgen eintreffen. Nur wenige 
Päße zeigen fih noch widerſpenſtig, was jedoch ebei: 
falls nur fo lange daueen wird als die Truppen der 
Pforte noch von ſelben entfernt ſind. Sarajevo iſt in 
dieſem Augenblick bereits von denſelben beſetzt, wo ſie 


mit der groͤßten Ordnung und Mößigkeit einzogen. 


Der Groß⸗Vezier ſelbſt wird in karzer Zeit ebenfalls 
daſelbſt eintreffen. Man vermuthet, daß er ſogleich 


nach feiner Ankunft eine allgemeine Amneſtie erlaſſen 


werd. 
M i 8 ee len. : 

In einem Privatfchreiten aus Dreetz bei Neuſtadt 
an ter Doffe vom 26. May heißt es: „Ein merkwuͤr⸗ 
diges Naturereigniß hat ſich vor kurzem in hieſiger 
Gegend zugetrogen; in der ganz heiteren und windſtil⸗ 
len Nacht vom 25. bis zum 26. April iſt naͤmlich in 
unſerem See, an einer Stelle, wo der Fiſch r noch am 
vorigen Abend, bei 4 Fuß Tiefe, ſein Netz gezogen 
hatte, eine kleine Inſel von 5 Ruthen Lange und 3 


Ruthen Breite ploͤtzlich aus dem Grunde emporgeſtie- 


gen, fat 3 Fuß úber den Waſſerſpiegel ſich erhebend. 
Sie ift offenbar kein abgeriſſenes Uferſtuͤck, denn es iſt 
keine Spur von Vegetation, fondern nur der Schnek⸗ 
kengrund, der den Boden des Sees bildet, auf ihrer 


Oberflache ſichtbar; auch ift nebenbei eine Tiefe enftans ~: 


den, die mau mit dem längften: Ruder nicht ergründen 
kann. — Es waͤre wohl zu wünſchen, daß ein Natur: 
kundiger die Sache an Ort und Stelle unterſuchte und 
den Entſtehungsgrund der intereſſanten Erſcheinung er⸗ 
oͤterte. Da an einen vulkaniſchen Ueſprung hier nicht 
zu denken ift, ſo duͤrfte nach meiner Anſicht wohl at- 
zunehmen ſeyn, tag eine ſehr ſtarke Duelle unter dem 
See deffen waſſerdichten Grind, von welchem fie bie 


her eingezwaͤngt worden, peoͤtzlich durchbrochen und 


theilweiſe emporgehoben habe.!“ 


Jun der Stadt Sophia brach in der Nacht at 
18. zum 19. März eine Feuersbrunſt aus, welche fepe 
um ſich griff und großen Schaden ankichtete; in kurzer 


N 


Zeit wurden 51 Gebäude, worunter auch die Wohnung 
des Starthalters, ein Raub der Flammen. Die Stadt 
iſt groͤßtentheils noch aus Hol; gebaut, und die Loͤſch⸗ 
Anſtalten ſind daſelbſt noch ſehr zuruͤck; auch fehlt es 
häufig an Waſſer. Mau fürchtete daher ſchon, die 
ganze Stadt werde in einen Aſchenhanfen verwandelt 
werden, und nur den kraͤftigen Maßregeln des Oberſt⸗ 
Lieutenants Abdul Halimi Bey und feiner Soldaten 
verdankt man die Rettung derſelben. Der Seraskier 
hat ſogleich das noͤthige Löfchgeräch nach jener Stadt 
ſchaffen lafen, um in Zukunft einem ähnlichen Ungluͤck 
vorzubeugen. 


Mehrere von Memphis in Nordamerika eingesangene 

Schreiben melden, daß das Dampfſchiff Brandywine 
am 9. April auf dem Ohio durch eine Feuersbrunſt 
zerſtoͤrt worden ift, und daß dabei zwiſchen 60 und 
70 Perſonen theils verbrannt und theils ertrunken 
ſind. Das Schiff war auf einer Reiſe von New 
Orleans nach Louisville begriffen. 


Aus Warſchau wird berichtet: Im Lubliner Kreiſe 
erhob ſich am 8. May ein furchtbarer Sturmwind, der 
mehrere Hütten umriß, Haͤuſer und Mühlen abdeckte 
und über 100 Baͤume entwurzelte. 
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z : (Fortſetzung.) i 
Se. Duchlaucht der Herr General⸗Major Prinz Friedrich 
zu Heſſen (5 Loofe: IE S 
Herr Major v. Br 5 ſi a f Fu 2ten (Leib⸗) Huſaren⸗Regimt. 

Li 0 ups 

1 a Nickiſch Roſenegk M, 
v. Ruͤhl, NR 
Graf zu Solms, 

v. Maſſow, 

v. Uechtritz, 
= Graf v. Buchholtz, 1 
Obriſt⸗Lieut. Ef 61 S S ettow auf Brauchitſchdorf. 

ittmei v. Uechtritz. 8 
enter Lienen und Adjutant der 11ten Kavallerie⸗ 
Brigade v. Drouart. 

Baron v. Kloch auf Maſſel. À 

v. Linnenfeld auf Berna. a 

Baron v. Rechenberg auf Schoͤnberg. 

v. Oheimb auf Neudorf. ; 5 

Baron v. Humbracht auf Rengersdorf. 
Rittergutsbeſitzer Vo Emer in Nieder⸗Haus dorf. 
ne Bares Keller in Glatz. 

Stadtrath Bartſch. 5 
; i ien⸗Rath Eichborn. 
; eh Sonsmerzien 10 Sailer 

ittwete Frau Landräthin v. Wechma. 

Sean i e Luckner auf Dittersbach. 1 
emeinde Kriechen im Luͤbener Kreiſe. 


(Fortſetzung folgt.) 
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; - ESutbindungs Anzeige. 
Die em Zten d. M. erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau Caroline geb. Feige, von einem geſun⸗ 
den Sohne, beehre ich mich hiermit theilnehmeuden 
Freunden und entfernten Verwandten ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 1 
C. J. Lux, Paſtor zu Adelnau im Groß⸗ 
herzogthum Poſen. g 
; To des Anzeigen 
Roch nicht find die Wunden geheilt, die im vorigen 
Jahre der Tod meines theuren Gatten mir und mei 
ner Familie geſchlagen hat, und es traf uns fon wie 
der ein neuer aͤbnlicher Schlag. Den 26ſten d. M. 
Nachmittags halb 1 Uhr entſchlummerte ſauft im erften 
Wochenbette meine geliebte aͤlteſte Tochter Emilie, 
verehelichte Lehrer Bittermann ju Neudorff bei 
Goſchuͤtz. Tief gebeugt widmen tiefe Anzeige unter der 
Bitte ſtiller Theilnahme allen Verwandten und Freunden 
Althammer bei Goſchuͤtz den 30. May 1832. 
Char totte Brandt, geborne Schley, im 
Namen der uͤbrigen Hinterbliebenen. 
Bittermann, als Gatte. k 
Nobert 
Gaſtav 7 > 
Pauline als Geſchwiſter. 
Mathilde 
è Adolph 8 3 


Tief betrübt zeige ich entfernten Verwandten und 
Freunden an, daß am 3. Juny meine gute Frau, 
Friederike geb. Wiener, im kaum vollendeten 25ſteu⸗ 
Jahre, in Folge der Entbindung ſanft verſchieden iſt, 

Frankenſtein den 7. Juny 1832. : 

Dr. Mattersdoerf. 


Heute früh um 9 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein theurer innig geliebter Gatte, der Koͤnigl. 
Obriſt⸗ Lieutenant Karl v. Borwitz auf Haidenchen, 
im 46ſten Lebensjahre. Eine tief betruͤbte Mutter und 
Schweſter beweinen mit mir den unerſetzlichen Verluſt. 
Durch ſtille Theilnahme bitte ich alle entfernte liebe 
Verwandte und Freunde, denen ich dieſe Anzeige widme, 
meinen unausſprechlichen Schmerz zu ehren. 

Breslau den 8. Juny 1832. £ 

Anna verwittw. v. Borwitz, geb. Tietze. 


Theater ⸗ Nach etiſch t. i 
Dienſtag den 12ten: 1) Ouverture. 2) Geoteskes 
Pas de deux, getant von C. Kretſchy und 
W. Dornewas, Zoͤglinge des Herrn Teſcher, 
Balletmeiſter des Koͤnigſtädtſchen Theaters zu Ber 
lin. 3) Die Zeche. Luſtſpiel in einem Auf 
ange. 4) Der Bär, der Haffa und der 
Pavian. Vaudeville in 1 Akt. Der 12jährige 
W. Dornewas wird in der Maske des Pavian 
eine gymnaſtiſche Vorſtellung in der Manier des 
tuͤhmlich bekannten Hollaͤnders v. Kliſchnig geben. 


t 
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7 Steckbriefs Aufhebung. 


Der mittelſt Steckbriefs vom 28ſten v. Mts. von 


uns verfolgte Dienſtknecht Janatz Karger auf Rayers⸗ 


dorf iſt wiederum zur Haft gebracht und an uns abge⸗ 
liefert worden, welches hierdurch bekannt gemacht wird. 
Habelſchwerdt den 6ten Juny, 1832. | 
Das Gerichts-Amt Rayersdorf. 


N Public and um. 

Der Bau eines neuen maſſiven Gefaͤngnißgeboͤftes 
in Ohlau ſoll noch in dieſem Jahre im rohen Zuſtande, 
im kuͤnftigen Jahre aber voͤllig vollendet, in Entrepriſe 
ausgefuͤhrt werden. Zu dem Ende ift der desfaͤllſige 

Licitations-Termin auf den 22ſten d. M. von Vor; 
mittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr auf dem Nathhaufe 
zu Ohlau vor dem Koͤnigl. Bau- Inſpector Herrn 
Hauptmann Kahlert anberaumt worden. Die Liei⸗ 
tations-Bedingungen, Koſten-Anſchlaͤge nebſt Zeichnun⸗ 
gen, koͤnnen vom heutigen Tage ab bei dem Koͤnigl. 
Bau⸗Inſpector Herrn Hauptmann Kahlert bieſelbſt 
neue Schweidnitzer Straße Nro. 2. von Morgens 
9 Uhr bis 12 Uhr von jedem Bietungsluſtigen einge- 
ſehen werden, und werden ſowohl Bietungsluſtige als 
Cautkonsfaͤhige hierdurch aufgefordert, fih im gedach⸗ 
ten Termin einzufinden. : x 

Breslau den 7ten Juny 1832. 2% 

Koͤnig! Regierung. Abtheilung des Innern. 


; Publican du m. 

Es foll in dieſem Jahre der Bau einer maſſiven 
Futtermauer auf einen ſtehenden Roſt, an dem zum 
bꝛeſigen Koͤnigl. Land Gericht gehoͤrigen Dder Ufer in 
Entrepriſe ausgeführt und ausgethan werden. Der 
kiesfaͤllige Licitations⸗Termiu ift auf den 18ten d. M. 
von Vormittags 9 Uhr bis Abends 6 Uhr in 
der Wehnung des Herrn Departements: Waſſer⸗Bau⸗ 
Inſpectors v. Unruh, Heiligegeiſt Straße No. 20 
vor demſelben anberaumt worden. Die Licitätionss 
Bedingungen, Koſten-Anſchlag und Zeichnung koͤnnen 
vom 13ten d. ab bei dem Herrn ıc. v. Unruh von 
Morgens 9 Uhr bis 12 Uhr von jedem Bietungs⸗ 
luſtigen eingeſehen werden. Sowohl Bietungsluſtige 
als Kautionsfaͤhige werden hierdurch aufgefordert, ſich 
in dem gedachten Termin einzufinden, : 

Breslau den 9. Juni 1832. ; 

Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 
Zur anderweitigen 6jaͤhrigen Verpachtung der zu 
Martini d. J. pachtlos werdenden Grenzuferwieſe bei 
Meisferwiß, haben wir den Lten July d. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf dem Dominialhofe zu Herruprotſch 
einen Lieitations⸗Termin anbersumt, zu welchem Pacht- 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau den 28ſten Map 1832. 
Direction des Kranken⸗Hospitals, 


\ 


x Avertifſe men k. ; 

Mit Bezugnahme auf das Subhaſtations-Patent 
vom 16ten Januar d. J. wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß zum oͤffentlichen Verkaufe des hier sub 
No. 112. gelegenen zu den 3 Kronen genannten Gaſt⸗ 
hofes der peremtoriſche Licitations-Termin auf den 
25 ſten Juny d. J. Nachmittags um 3 Uhr 
angeſetzt worden iſt und es werden Kaufluſtige zur Ab⸗ 


gabe ihrer Gebote eingeladen. 


Neumarkt den Zifren May 1832. 
Koͤnigliches Land- und Stadt-Gericht. 


Jagd Verpachtung. 

Von Hoher Regierung wird beabſichtigt die Be⸗ 
nutzung der Jagd auf der Feldmark Thiemendorff Cvet 
Steinau a/ O.) auf den Zeitraum vom 1ften Septem⸗ 
ber c. ab bis dahin 1838 oͤffentlich meiſtbietend zu 
verpachten. Hiezu ift ein Bietungs-Termin auf den 
3ten July c. Vormittags 10 Uhr in dem berrſchaft⸗ 
lichen Sag zu Gurkau (bei Köben) angeſetzt, wel⸗ 
ches Jagd⸗Liebhabern hiermit bekannt gemacht wird. 
Schoͤneiche den Sten Juny 1832. 2 x 

Koͤnigl. Fort: Verwaltung.  Coahbo. 


Edictal » Citation. s 
Alle diejenigen, welche an die für das Dominium 


Hertwigswalde, Muͤnſterberger Kreiſes, auf dem da⸗ 
ſelbſt sub No. 12. gelegenen Bauergute intabulirten 


80 Rthle. und das darüber ſprechende, verloren gegar 
gene Hypotheken- Inſtrument vom 1. Ap il 1780 als 
Eigenthümer, Ceſſionarien oder Pfand inhaber Anſpruͤche 


zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ſich 


in dem auf den 18ten Auzuſt c. Nachmittags 
3 Uhr in der Gerichts⸗Kanzellei zu Hertwigswa de ars 
beraumten Termine zu melden und ihre Anfprüche ges 
tend zu machen, widrigenfalls ſie mit denſelben prächı 
dirt werden follen und zu gewaͤrtigen heben, daß das 
gedachte Inſtrument für amertiſirt erfiärt und die 
Loͤſchung des Intadulats im Hypothekenbuche verfügt 
werden wird. Frankenſtein den 6ten Juny 1832. 
Das Gerichts-Amt Hertwiaswalde. 
- Edictal Ladung. 

Alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber an das verloren 
gegangene Hypotheken-Juſtrument vom 26ſten Auguſt 
1816 über urſprünglich 800 Rthlr., eingetragen auf 
dem zu Berthelsdorf sub No. G. gelegenen Johann 
Gottlieb Froemberg ſchen Bauergute, fúr den damas. 
ligen Buͤrger Samuel Mende zu Hirſchberg, welcher 
jedoch am 22. Ju 1822 und reſp. am 14. Januar 
1831 über 200 Nthlr. quittiret und dieſerbalb in die 
Loͤſchung conſentiret, die uͤbrigen 600 Nele. aber am 
erſtgedachten Tage an den Ackerbeſitzer Franz Thuerſch 
zu Hirſchberg abgetreten hat, Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch aufgefordert, ſolche in dem 
zu dieſem Behufe auf den 18 ten Auguſt 1832 
Vormittags 11 Uhr in der Gerichts Kanzeley in 


* 


Berthelsdorf, Hirſchbergſchen Kreiſes, anſtehenden Ter⸗ 


mine gehörig anzumelden, und zu beſcheinigen; widri⸗ 
genfalls ihre Präclufion damit erfolgen, das jetzt noch 
auf 100 Kthlr. validirende Inſtrument uber urſpruͤng⸗ 
lich 800 Rthlr. für amortiſiret erklaͤrt, und mit der 
Loͤſchung dieſer 100 Nthlr. vorgegangen werden wird, 
nachdem die Extabulation derjenigen 100 Rthlr., über 
welche am 22. July 1822 quittiret worden, ſchon 
fruͤher geſchehen iſt. 

Hirſchberg den 23. May 18382. - 

Das Gerichts: Amr von Berthelsdorf. 
; Bau- Verdingung. 

Der Neubau einer Dammſchleuſe im Domainen— 
Amte Steine, Breslauer Kreiſes, im Anfchlagsbes 
Betrage von 115 Rthlr. 16 Sar. und mehrere Repa⸗ 
raturen an dem Gerinne der Koͤnigl. Claren-Muͤhle 
zu Breslau, deren Geſommtkoſten auf 347 Rthlr. bes 
rechnet find, ſollen Sonnabend am 16ten Juny c. 
Nachmittags 2 Uhr im Geſchaͤfts-Locale der hieſigen 


fordernden verdungen werden. Baunnternehmer fn- 
neu Anſchlaͤge, Zeichnungen und Baubedingungen in 
der Wohnung des unterzeichneten Baubeamten, heilige 


Geiſtſtraße No. 20. einſehen und werden aufgefordert, 


vor dem Termine eine Caution von reſp. 50 Rthlr. 
und 100 Kthlr. bei der hieſigen Special⸗Waſſerbau⸗ 
Kaſſe zu deponiren, demnaͤchſt ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag ſeitens obenge⸗ 
nannter hoher Behoͤrde einem der 3 Mindeſtfordernden 
ertheilt werden wird. Su 
Breslau den 5ten Juny 1832. 
Der Koͤnigl. Bau Inſpector. 
Sig Das Verdingung. ; ; 
Im hohen Auftrage Einer Könige. Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung zu Breslau ſoll die Abtragung einer gänzlich verz 
fallenen großen Abſchlagsſchleuße, am Vordertheile des 
Schloßteiches zu Rothſchloß, nebſt angrenzendem Schaͤ⸗ 
lungsmauerwerk auf 100 Fuß lang; und Wiedererbau⸗ 
ung dieſer Bauwerke, nebſt einem dazu neu zu erbau⸗ 
enden maſſtwen Abzugskanal unter der Straße durch, 
an einen zuverlaͤßigen und qualificirten Entreprenneur, 
mit Jubegriff der Lieferung der dazu veranſchlagten 
eichenen Bauhoͤlzer, oͤffentlich an den Mindeſtfordern⸗ 
den in der Art verdungen werden, daß die Zahlung 
der Entrepriſe-Summe erſt nach erfolgter Abnahme der 
Bauten ſtatt findet; das hiezu veranſchladte kieferne 
Bauholz wird gegen Bezahlung des Faͤllerlohns im 


Wald- Diſtrikt Silſterwitz frei angewieſen. Hiezu if- 
ein Termin auf Montag, den 18. Juni a. c., im 


herrſchaftlichen Schloſſe zu Rothſchloß von Morgens 
8 bis Abends 6 Uhr feſtgeſetzt, an welchem. völlig, qua⸗ 
lifteirte- und zuverläßige Werkmeiſter zu erſcheinen und 


ihre Gebote daſelbſt abzugeben, eingeladen werden. — 
Von dieſen Baulichkeiten, welche bis Ausgangs Sep⸗ 


tember 3, C, völlig beendet ſeyn muͤßen, ift der deßfal⸗ 
ſige Koſtenanſchlag nebſt dazu gehoͤriger Zeichnung von 


l 
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v. Un rub. 


heute ab bei dem Rentmeiſter Herrn Altenburger zu 
Rothſchloß zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. 
Reichenbach den 31. May 1832. ieh 
Der Koͤnigl. Departements Baus Sufpector 
Biermann. 


Kirchen Bau Verdingung. 
In Groß⸗Peterwitz bei Canth, Neumarktſchen Kreis 


‚ses, fol im Laufe des Sommers die evangeliſche Kirche 


neu e baut werden. Es ift daher auf den 25ſten dieſes 
Monats in loco Peterwitz des Morgens um 8 Uhr 
ein Termin angeſetzt worden, an welchem fich alle die 
jenigen einzufinden haben, welche bei dieſem Bau die 
Maurer- und Zimmerarbeit fo wie das dazu erforder— 
liche Bauholz zu übernehmen wuͤnſchen. Es wird die 
Das Deputation alstann unter den Mindeſtfordernden 
diejenigen auswählen, welche fie für dieſen Bau am 
geeignetſten findet, und welche im Stande ſind gehoͤrige 
Caution zu leiſten. Die naͤheren Bedingungen ſind 
vom 12ten dieſes an täglich bei dem Wirthſchafts-Amt 


»Koͤnigl. hochloͤbl. Regierung oͤffentlich an den Mindeſt in Groß⸗Peterwitz nachzufeben. 


i An 

Es foler am 14ten d. M. Nachmittags um 2 Ubr 
und an dem folgenden Tage Vormittags um 9 Uber 
im Auctionsgelaſſe Nro. 49 am Naſchmarkte vers 


ſchiedene Effecten, als Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Det; 


ten, Kleidungsſtuͤcke und Meubles an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. reslau den 9. Suni 1832. 
Auctions: Commiffarius Mannıg, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt Gerichts. 


Bücher versteigerung. 

Freitag den 13. Juny. wird in der Reg. 
Rath Mogallaschen Bücher- Auction auf 
Seise 187 des gedruckten Verzeichnisses 
fortgefahren werden. F i 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


REEL TTT 
Obſtverpachtung in Os witz. 

Auf den 13ten Juny, als den Tag nach den 
Feiertagen, ſoll auf der Schwedenſchanze das Obſt 
verpachtet werden, wozu Pachtluſtige des Morgens 
‚um 10 Uhr eingeladen werden. Beſonders ſetzen 
die Kirſchen reichlich an, und es laͤßt ſich eine 
vorzuͤgliche Erndte davon erwarten. : 

E EEE EEE EEE LEEK dd LE TZZLLEL HZ LER 
Kirfhen » Verpachtung. Er 

Sonnabend den 16ten Juni früh 9 Uhr ſteht zur 

Verpachtung der Kirſchen in Karlsdorf am Zobten, 


e 


f) 
N 


KKKC 


= 
2227222222 


NG 


N 


im herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt, Termin an. 


sa Wieſen Verpachtung. 8 
Zur Verpachtung der Wieſen bei Schottwitz ſteht 
Terminus Sonnabend den 16ten Juny früh um 9 Uhr 


auf daſigem Vor werke an. 


8 8 . 


„ Schaafvieh Verkauf. ; 

100 Stuͤck fein: und vielwollige Mutter ſchaafe von 
2 bis 5 Jahren bietet zum Verkanf an das Dominiu 
Ober- Walditz bei Neurode. . 


Zu verkaufen 


I) Eine kleine Herrschaft 
in der Nähe von Fischbach, bestehend aus 
500 Morgen Ackerland, 1067 Morgen Forst, 150 
Morgen. Wiesewachs, 700 feinen Schaafen, 44 


Kühen, 800 Rthlr. baaren Einnahmen, hat ein 


sehr schönes Schloss, hinsichtlich der Zimmer 
und Meubles aufs eleganteste eingerichtet, wel- 
che dabei verbleiben, wobei mehrere Speisesäle 
nebst Fruchthäusern, einem Forellenteich und 
einem nach neuern Styl angelegten Garten. 
Preis 66,000 Rthlr. x 
2) Eine Herrschaft: 
in der Nähe von Warmbrunn, be- 
stehend aus 3500 Magdeburger Morgen des besten 
Ackerlandes, 750 Morgen der schönsten dreischü- 
rigen Wiesen, 2000 Morgen sehr gut bestande- 
nem Forst, 3400 feinen Schaafen, 200 melken- 
den Kühen, 5500 Kthlr. baaren Einnahmen. Die 
Wohngebäude sind aufs prachtvollste nach neue- 
rem Styl gebaut, wo mehrere sehr schöne und 
grosse Garten-Fruchthäuser etc, so wie die Wohn- 
und Wirthschafts-Gebäude in gutem Stande sind. 
3) Eine Herrschaft 

in der Nähe von Münsterberg, bestehend aus 
2200 Morgen Ackerland, Weizenboden, 500 Mor» 
gen Wiesen, 2606 Morgen Forst, 2200 feinen 
Schaafen, 150 Kühen, 1200 Rthlr. baaren Ein- 


nahmen. : ; 

4) Eine Herrschaft ö 
in der Nähe von Jauer, bestehend aus 2100 
Morgen Ackerland, 1500 Morgen Wiesen, 150 
Morgen Forst, 3000 feinen Schaafen, 20 Kühen, 
1000 Rthir. baaren Einnahmen. 

5) Ein Rittergut 

in der Nähe von lauer, bestehend aus 
650 Morgen Ackerland, hinreichendem, Wiese- 
wache, 1300 Morgen bestandenen Forst, 550 
feinen Schaafen, 25 Kühen, 250 Rchlr. baaren 
Einnahmen. : i 


Die Wohn- und Wirthschaftsgebäude 


bei allen diesen Gütern sind nach neu- 


rer Art aufs beste eingerichtet, so wie 
das lebende und todte Inventariumin 
utem Zustande ist. ! 3 
Sämmtliche Güter haben wir den Auftrag 
‚zum billigen Verkauf auszubieten, und können 


im Voraus versichern, dass wir im Stande sind, 


für die Herren Käufer unter den vortheilhaf- 
testen Zahlungs - Bedingungen Abschlüsse zu 
bewirken. ái x 
Karten, Vermessungs-Register, landschaftliche 
Taxen etc. liegen in unserer Geschäfts- 
Kanzlei zur Durchsicht bereit. 
Breslau den 10. Juny 1832. 2 
. Anfrage- und Adress-Büreau im alten 
Rathhause, 
NS. Auch haben wir kleine Güter und Scholtiſei⸗ 
Beſitzungen von 5000 Rthlr. an, fo wie em: 
trägliche Dominials Güter bis 80,000 Athlr. 
in der Naͤhe von Breslau, im Brieg⸗ 
ſchen Kreiſe, in der Grafſchaft Glatz, 
im Groß Glogauſchen, Jauerſchen, 
Liegnitzſchen, Muͤnſterbergſchen Kreiſe, 
wie auch in Oberſchleſien und 3 
mehrere schuldenfreie Herr- 
schaften in der besten Gegend 
Schlesiens > 
im Auftrage recht wohlfeil zu verkaufen und 
einige zu verpachten. — Anfrage; und 
Adreß- Bureau im alten Rathhauſe. 
Apotheke zu verkaufen. 
Dieſelbe in einer lebhaften Kreisſtadt gez 
legen, und die alleinige im ganzen Kreiſe, 
iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen, 
worüber auf portofreie Briefe das Weitere 
mittheilt 5 er 
Die Speditions⸗ und Commiſſions⸗Expedition 
Ohlauer Straße No. 21. 
Z u verfaufem A 
Eine ſiebenjährige Stute, Dunkelfuchs mit 
Blaͤſſe, geſund und auf Reiſen erprobt, ſteht zum 
Verkaufe im goldnen Schwerdt auf der Reuſchenſtraße. 
— Naͤhe es im Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 


Rathhauſe. 


Für folgende Werke weise ich sofort einen 
Käufer nach: d 

1) Rabe, Sammlung complett. , 

2) Gräff Sammlung ir zr. 

5) Simon uni Strampff Rechts:prüche Ir: 

4) Derselben Zeitschrift ir. 

5) v. Kamptz Annalen für die 
tung. Jahrgang 1830 u. folg. s 

Der Agent F. W. Kayser, Ring No, 34. 

I Kuntelrübens Pflanzen 
werden billig verkauft: Touenzien⸗Straße No. 7. in 
der Cichorien⸗Fabrik von Carl Neugebauer. 


Bekanntmachung. f 

Mein vormaliger Bedienter Franz Langer befin⸗ 

det ſich feit dem Iſten November v. J. nicht mehr in 
meinen Dieuſten. Breslau den 7ten Juny 1832. 
; Schoepe, Canonicis, 


Staats-Verwal- 
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jiz Agy Neu eröffnete Subscription _ 
von G. P. Aderholz Buch- und Musikhandlung in Breslau 
(Kings und Kränzelmarkt- Ecke) auf: 
Ad Stieler s Hand- Atlas 


über alle Theile der Erde nach dem neuesten Zustande und über das Weltgebäude. 


* 


Nach neuem Plan, in 63 Blättern in Folio, mit Erläuterungen in Quarto, zu äusserst 
í 3 billigem Preis. 2 : s 
Nach 16 Jahren mühevoller Arbeit und rastlosen Eifer ist Stielers Han d- Atlas, — des- 
sen gründliche wissenschaftliche Bearbeitung, vie von allen Seiten anerkannt wird, 
dem geographischen Studium in und ausser Deutschland ausgezeichnete Dienste geleistet, der auch 
im Technischen, wie in vielseitiger Beachtung der Bedürfnisse, sorgsamer Benutzung dargebotenen 
Raums und glücklicher Ausführung neuer Ideen, man kann mit Wahrheit sagen, Bahn gebrochen 
hat, — einer Stufe von Vollkommenheit nahe gekommen, wie sie in geographischen Werken, bei 
nie aufhörendem Wechsel des Stoffes, selten erreicht wird. 
Die nähern Bestimmungen der Subscription sind folgende: ER 
Jede der ersten 5 Lieferungen wird aus 10 Bl., die letzte 6te. aus 13 Bl. bestehen — die Lief. 
werden die Karten der Reihenfolge nach enthalten, die erste die No. I-X u's. f. SE 
Die Karten werden durchaus. die neuesten Berichtigungen der geographischen Kennt- 
niss in allgemeiner, wie in politischer und topographischer Hinsicht enthalten. Mehr oder minder 
ausführliche Erläuterungen begleiten dieselben und geben dem kundigen Freunde der Geographie 
Nachweisung über Grundlage und Gestaltung jeder Karte. 
Die Iste Lief. erscheint im August d. J. Von Vierteljahr zu Vierteljahr folgen die 
übrigen Lief. Diese Termine können innegehalten werden, da der Stich aller Platten, bis 
auf wenige, die neu bearheitet und neu gestochen werden , beendigt ist. 
Festigkeit und Weisse des Papiers, schöner Druck, sorgfältige und geschmackvolle Illumina- 
tion sollen diese Karten wie bisher auszeichnen. é ; 3 
Voraushezahlung wird. nicht verlangt — für jede der ersten 5 Lieff. ist 2 Thlr., für die Gte 
23 Thlr. bei Ablieferung zu zahlen. Die Subscribenten machen sich zu Abnahme des Ganzen 
verbindlich. Einzelne Lieff. oder einzelne Nummern dieser neuen Ausgabe werden nicht abgegeben. 
Noch wird bemerkt, dass die bisberigen Ausgaben des Hand-Atlas, mit den dazu gehörigen 
F und den einzelnen Karten daraus, ihre seitherigen bekannten Preise be- 
halten: ar : WER ; 8 3 
a) Stieler’s Hand-Atlas. Ganz vollständig in 75 Karten (incl. I—VI. Suppl. Lief.) mit Er- 
läuterungen: Cartonnirt 19 Thlr. — Roh 184 Thlr : 
` b) Stieler’s Hand-Allas. Auswahl in 31 Karten (zur Begegnung eines Heilbronner Nach- 
Stichs erschienen.) Cartomirt 6 Thlr. > s . 
c) Die Karten zum Hand-Atlas einzeln theils zu 8 Gr., theils zu 6 Gf., worüber beson- 
- dere Verzeichnisse zu haben sind. l ; ; 
Gotha, Mai 1832. 


Justus Perthes. 


e ir Ph „ 10 a An, 2 „ g . : 
ie Rt armaceuten. Ph Der Coffetier Siebenhear hat am 91. May 
Bei C. A. W. Böhm in Breslau, Schmiedebrücke d. J. die Kapelle auf der Schneekoppe abermals 
Nro. 28. iſt zu haben: N i bezogen und wird daselbst wie früher sich be- 
Hayne, Darſtellung und Beſchreibung der in der mühen, den Bedürfnissen der Reisenden nach 
Arineikunde gebraͤuchlich n Gewächſe. 12 Bde 1831. Möglichkeit zu genügen. 
Mit 576 fein illumin. Abbildg. in 4., ſaͤmmtlich faſt . i 8 
amna e ee eee JVC 
nn e a Mit ganzen und geth ilten Looſen zur tten SL 
Heat, Dienſtag den 12 ten Juny werde ich ein 606ſter Lotterie, empfiehlt fid) Hiefigen und Auswaͤrtigen 


Fleiſch⸗Ausſchieben geben, wom ich ergebenſt einlade. H. Holſchau der ältere, 
ERN Mellich, Coffetier in Poͤpelwiß. Renſche Straße im gruͤnen Polacken. 
3 > 2 


— ‚Zweite Beilag 


eher 


2 2097 
Zweite Beilage zu No. 135 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— 


Allgemeiner 


Schleſiſcher 


Volks ⸗ Kalender 


auf das gemeine Jahr 1838. 
Dritter Jahrgang. 


Nebſt einer 
Subſeriptionspreis geh. 10 Sgr.; 


Abbildung. 


mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Sudem wir hiermit das Erſcheinen des dritten Jahrgangs des Schleſiſchen Volks⸗Kalen⸗ 
ders anzeigen, verſichern wir zugleich, daß deſſelben Außerft forgfältige Bearbeitung — was Tendenz und Aus⸗ 


führung anlangt — fidh treu an feine Vorgänger anſchließt. 
Ueberbaupt wie fein gemeinnuͤtziger Inhalt dem wif 


begierigen Leſer eine ebenſo belehrende als unters 


haltende Lecture verſchaffen, das Unternehmen ſelbſt ſich dadurch als ein volksthuͤmliches bekunden wird, -fo 
glaubt die Verlagshandlung um ſo mehr auf guͤtige Theilnahme des Publikums rechnen zu dürfen, 3 
Aus fuͤhrliche Inhalts Anzeigen werden binnen einigen Tagen gratis verabfolgt von i 


7 Litetariſche Anzeige. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 


und in G. P. Aderholz Buch- und Muſik⸗ 
handlung in Breslau (Ring- uad Kraͤnzelmarkt⸗ 


Ecke) zu haben: 


Landtags- Verhandlungen 
der Provinzial⸗Staͤnde in der Preuß. Monarchie. 
Sechſte Folge, enthaltend die Verbandlungen des zwei 
ten Weſtphaͤliſchen, des dritten Pommerſchen und des 
dritten Preußiſchen Landtages in den Jahren 1829 


und 1830. Herausgegeben von J. D. F. Rumpf, 
Koͤnigl. Preuß. Hofrath. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Landtags» Verhandlungen 
der Provinzial⸗Staͤnde in der Preuß. Monarchie. 
Siebente Folge, enthaltend die Verhandlungen auf dem 
dritten Provu zial⸗Landtage der Bransenburgiſch-Nieder⸗ 
lauſitzſchen Stän.e im Jahre 1829, nebſt einem voll— 
ſtaͤndigen Namen, und Sachregiſter über die Ge, 
feke wegen Anordnung der Provinzial:Stände, fo wie 
úber die Verhandlungen und Landtags Abſchiede, welche 
in den bisher erſchtenenen ſieben erſten Folgen enthal— 
ten ſind. Herausgegeben von J. D. F. Rumpf, 
Koͤnigl. Preuß. Hofrathe. Preis 22%, Sgr. 


Der Preußiſche Grenzbeamte. 
Eine Anleltann zue richtigen und um chtigen Ausübung 
des Grenzdienſtes. Von H. F Rumpf, Koͤnigl, 

Preuß. Grenz⸗Kontrelleur ze. 16. Preis 20 Sgr. 


F. E. C. Leuckart 


Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung in Breslau, 


am Naſchmarkt No. 52. 


Literariſche Anzeige. ; 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift zu haben: ; 
Encyclopaͤdie der Polizeiwiſſen⸗ 

: ſchaften 
oder Inbegriff der vorzuͤglichſten, in Deutſchland 
überhaupt als in den einzelnen deutſchen Staaten 
insbeſondere vorhandenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und Vorſchriften über alle ins Polizei 
gebiet einſchlagenden Gegenſtaͤnde; als Oekono⸗ 
mies und Adminiſtrations⸗, Armen⸗, Bettel, 
Paß⸗, Innungs⸗ x. Weſen, Cholera: und aw 
dere Epidemien, Feuerpolizei, Volksunruhen, 
Cenſurweſen, Verfahren bei Auffindung Berun: 
glüͤckter, bei Scheintodten ꝛc. 
Woͤrterbuchs dargeſtellt und zum praktiſchen Ge⸗ 
brauche der Orts: und Polizeibehoͤrden⸗ na 
mentl. auch deutſcher Landtagsabgeordneter be⸗ 
ſtimmt von D. jur. F. H. Ungewitter. gr. 8. 
= es 1 Rhlr. 15 Sgr. 
Die Brauchbarkeit dieſes Werkes und ſein Vor⸗ 
zug vor den vorhandenen Lehr- und Handbuͤchern und 
Syſtemen der Polizei liegt vornehmlich darin, daß 
man in allen vorkommenden, zumal in unerwarteten 
und ploͤtzlichen Fällen ſich augenblicklich Raths ers 
holen kann und daß darin auch nicht ein einziger Ge⸗ 
genſtand, der für einen Polizeibeamten nur irgend ein 


In Form eines 


+ 


2 


Far 


Intereſſe haben kann, uͤbergangen oder unberührt ges 
blieben ware. 


gen Zeitgeiſtes paſſender entſprechen. Landtagsabgeord— 
neten, Mitgliedern von ſtaͤdtiſchen Verfaſſungen und 
andern unſtudirten Ortsvorſtaͤnden moͤchte dieſes Buch 
zur ſchnellen Ueberſicht der ihnen vorgelegten Gegen 


ſtände ein ſehr bequemer, ja ein faſt unentbehrlicher 


Rathgeber ſeyn. Í 
Yıiterarsihe Anzeige. 
In der Schöne’fhen Buchhandlung in Eiſenberg 
ſind erſchienen und bei G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring- und Klͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 
Der gemeinnuͤtzige Rathgeber beim 
Briefſchreiben, 
fo wie bei Abfaſſungen anderer, im buͤrger⸗ 
lichen Leben am haͤufigſten vorkommenden, 
schriftlichen Auffäße, als: Eingaben und Geſuche 
an Behörden, Kauf,, Mieth-, Pacht-, Tauſch,, Baus 
und Lehrcontracte, Alimenten- und Adoptions Verträge, 
Rechnungen für gelieferte Waaren und gefertigte Ars 
beiten, Schuld verſchreibungen, Wechſel, Anweiſungen 
(Alſignationen), Quittungen, Empfangſcheine, Reverſe, 
Atteſtate, Vollmachten, Teſtamente, Bauanſchlaͤge, 
Nutzungs- oder Ert: agsanſchlaͤge über Landgüter, wirth⸗ 


ſchaftlicher und vormundſchaftlicher Tagebuͤcher, Bors- 


mund ſchaftsrechnungen und Nachlaßſpeciſicationen. Nebſt 
ein den Verzeichniſſe der im gemeinen Leben am haͤufig⸗ 
ſten vorkommenden fremden Woͤrter, wie ſolche richtig 
zu ſchreiben ſind. 8. Vierte Auflage. Broſchirt. 10 Sgr. 


u Der berathende Freund 
für das bürgerliche Leben, 


als eifahrner Arzt, Thierarzt, Rechtsverſtändiger, Haus, 
und Lantwirtb, ale Capitaliſt, Geſchaͤftsmaun, Fami⸗ 
lienvater u. ſ. w. Ein gemeinnuͤtziges Haus- und Fami⸗ 
lienbuch für alle Stände ꝛc. 8. (In Commiſſion.) 1 Thlr. 


Back, Dr. K., Epheuranfen, eine Sammlung von 
Dichtungen, Parabeln und Erzählungen. 8. te 
vermehrte Auflage. 15 Sat. 

Declamir buch, neues, für die Jugend. r Thl. Zr 
Abſchn. für Kinder von 10 bis 14 Jahren. 8. 15 Sgr. 

Auch unter dem Titel: 

Neue Sammlung von Gedichten, zur Uebung im De; 

clamiren für die mittlern und hoͤhern Klaſſen der 
Gelehrten⸗Schulen. ; 
Roſt, Chr. Fr., bidliſche Geſchichten des Alten und 
Neuen Teſtaments. Nebſt einem Anhange von ben 
wichtigſten Veränderungen in der chriſtlichen Kirche 
vom Anfange der ſelben bis auf unſere Zeit. Zum 
Unterricht der Jugend in Stadt- und Landſchulen. 
8. Fuͤnfte Auflage. 8 Sgr. 

Schulmann, J. G., Materialien zu ſchriftlichen Auf 
fügen in 200 Aufgaben vom Leichten zum Schwe⸗ 
ren geordnet, als Uebung im Rechtſchrriben für 
Kinder in Landſchulen. 8. 5 Sgr. 
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Zudem “möchte nicht wohl ein anderes 
Werk dieſes Faches den Erforderniſſen des gegenwaͤrti⸗ 


EN Literariſche Anzeige. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und in G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 
handlung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: i 


Brief- und Geſchaͤftſchule 
für alle Stände, enthaltend: Regeln und Muſter 
zur Abfaſſung von Briefen, Vorſtellungen, Bittſchrif⸗ 
ten und Beſchwerden, von Vertragen aller Art, Shei: 
nen, Quittungen, Zeugniſſen, Verzeichniſſen, Arbeits, 
Haus- und Zins Rechnungen, Vergleichung von Muͤnz⸗ 
forten nebſt Erklärung fremder Wörter und Taufnamen. 
Von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hof, athe. 
Preis: 25 Sgr. 


Der Rathgeber und Expedient 
in Rechtsangelegenheſten für Nichtjuriſten, 
darſtellend: Das Verhalten der Pärteien vor Gericht 
in Schuld, Exekutions-, Moratorien-, Injurien-, Eher 
ſcheibungs,, Alımentationss, Erbſchafts⸗, Erbſchaftsſtem⸗ 
pels und Vormundſchaftsſachen; die Abfaſſung von 
Teſtamenten, Eheverloͤbniſſen und Ehevermaͤchtniſſen, 
Vertragen und Aufſaͤtzen aller Art, mit 139 Formue 
laren und den dabei zu beobachtenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften. Nebſt Erklaͤrung in der Gerichesſprache ger 
braͤuchlicher Ausdrucke; von J. D. F Rumpf, Koͤnigl. 
Preuß. Hofrathe. Zweite vervollſtaͤndigte Ausg. 
Preis: 1 Nthlr. 5 Sgr. j 


Gemeinnuͤtzige Kalender-Zugabe, ~ 
für Stadt und Land auf alle Jahre, enthält die Erz 
klarung der auf jeden Tag fallenden Taufnamen, die 
ſicherſten Auzrigen bevorſtehender Witterung am Hime 
mel und auf Erden, nebſt einem Kalender auf hundert 
Jahre. Geh. Preis: 5 Sge j 


Die franzoͤſiſche Sprache 
in ihren vollſtäͤndigen Regeln nach den muſter⸗ 
gültigen Schriftſtellern der Nation. Bearbeitet von 
M J. Frings, ordentl. Lehrer der franz. Sprache 
an mehreren K. Gymnaſien in Berlin. 48 Bogen 
Lex. Format. Preis: 1 Rthlr 20 Sgr. 


JC 

Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich von heute an, mein Gewoͤibe aus dem 
erſten in das zweite Viertel der Albrechtsſtraße No. 41. 
in ſchwarzrn Bär. verlegt habe. Zugleich erlaube ich 
mir meinen Vorrath von regulirten Stutz und Tas 
ſchen-Uhren, fo wie von Damen Uhren ohne Cylinder, 
Damen und Herren-ÜUhten mit Cylinder und in Stein 
gehend, ſo wie mit und obne Repetition und moder⸗ 
nen emaillirten Gehaͤuſen zur guͤtigen Beachtung be⸗ 
ſtens zu empfehlen. 95 
) M. A. Franzmann, Uhrmacher. 


Be 
Un g e i g e 

Das unter der Kirma: 

Johann Friedrich Koen des alteren Buchhandlung 
bisher mir gehoͤrige Geſchaͤft habe ich dem Herrn Juz 
lius Hebenſtreit käuflich uͤberlaſſen und ihm übers 
geben. 

Activa und Paſſtva bis ultimo December 1831 
verbleiben mir zur Regulirung. 

Fuͤr das mir geſchenkte Vertrauen danke ich erge⸗ 
benſt und bitte, es auf meinen Herrn Nachfolger zu 
übergsben.. ; 

- Friederike Ander é. 


Auf die vorſtehende Anzeige mich beziehend, gebe ich 
mir die Eore hierdurch bekannt zu machen, daß ich das 
der Madame Andes gehörende Geſchaͤft mit allen 
Verlags: und Sortiments⸗Vorrathen und Rechten kaͤuf⸗ 
lich uͤbernommen habe, und unter der alten Firma 

Johann Friedrich Korn deg älteren 

Buchhandlung 
für meine alleinige Rechnung fortſetzen werde. 

Alle Geſchaͤfsverhaͤltniſſe bleiben dieſelben, und ich 
bitte, mich auch ferner des Vertrauens zu wuͤrdigen, 
mit dem die Handlung, deren Firma faft ein Jahr⸗ 
hundert beſteht und deren Disponent ich im letzten 
Halbjahre war, dis ſetzt beehrt worden if, Durch die 
Uebernahme des bedeutendſten, in allen Zweigen der 
Literatur gut ſortirten Lagers, 
ſcheinungen fruͤhzeitig verſehen, bin ich in den Stand 
gesagt gegebene Auft:äge. ſchnell zu erfüllen, und ich 
boffe durch frenge O dnung und Pünktlichkeit in deren 
Ausfuͤhrung, am beſten den regen Eifer an den Tag 
legen zu koͤnnen, mit dem ich mich beſtrebe, auch ferner 
des Vertrauens mich wuͤrdig zu bezeigen. 

Julius Hebenſtreit. 
Joh. Friedr. Korn des aͤlteren 
Buchhandlung. 
Er ME g 

Der Webers Sefelle, Carl Jacob 55 der Lehrbur⸗ 
fhe Franz Nitſche ſind aus unſern Dienſten ent 
laffen, wesvalb wir uns zu der Anzeige veranlaßt fins 
den, denenſelben nichts auf unſeren Namen vrrabfol⸗ 
gen zu laſſen. Ullersdorff im Juny 1832. 

J. M. & H. D. Lindheim. 
ei e 

Dass ich das am hiesigen Orte seit mehreren 
Jahren geführte 

Speditions- und Commissions- Geschäft 


Firma: 


nach wie vor, fortsetze, finde ich mich veran- 


lasst, meinen werthen Geschäfts- Freunden hier- 
mit ergebenst anzuzeigen, mit der Versicherung, 
auch die mir zukommenden geehrten Auf- 
träge prompt und zur Zufriedenheit auszufüh- 
ren, Auras 2/0. den gien Juny 1852, 

F. W. Bel a c h. 
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mit allen neuen Er⸗ 


Empfehlung. 

Einem verehrten Publikum mache ich hierdurch die 
ergebene Anzeige, wie ich feit kurzem eine Wein- Eſſig⸗ 
Fabrick nach der neueſten chemischen Art hierorts Ans 
gelegt habe und zeichnet ſich das Fabrikat nicht nur 
durch Guͤte, indem die Eſſige den franzoͤſiſchen Wein⸗ 
Eſſigen durch weinartigen Geſchmack, reine und unver⸗ 
faͤlſchte Säure faſt gleich kommen, ſondern auch durch 
aͤußerſt billig geſtellte Preiſe, beſonders aus. 

Ich empfehle daher daſſelbe zur geneigten „Abnahme 
in beliebigen Quantitaͤten und bemerke nur noch, daß 
der Kaufmann Herr Martin Hahn zu Breslau, 
goldene Radegaſſe No 26, welchem ich ein Kommilr 
ſions⸗ Lager davon uͤbergeben habe, ebenfalls zum Fabrik 
Preiſe in jeder Quantität verkaufen wird. 

M . den Aten Juni 1832. s 

Hermann W ` 


In Bezug auf obigem empfehle ich die Wein⸗Efflge 


aus der Fabrik des Herrn Herrmann Breslauer und 


bitte ſich durch einen guͤtigen Verſuch vom Geſagten 
zu überzeugen. . Martin Hahn, 
goldene Radegaſſe Nro 26. 


Strohhut e 
werden gewaſchen, gefaͤrbt und appretirt, ſo 


wie auch 

Damen ʒ⸗ Dus 
nach den neueſten Moden prompt und billig 
angefertigt, bei der Eliſ. Hoffmann an der 
Ecke der Weiden⸗ und Sarrasſtraße Nro. 16, 


Anzeige für. Reiſende. 2 

Eine Familie die am 6ten July von Dresden nach 
Breslau mit guter Gelegenheit zu reifen wuͤnſcht, macht 
es denjenigen bekannt, deren Equipage aus Karlsbad, 
Toͤplitz oder Leipzig, leer von Dresden nach Breslau 
geht. Darauf Reflectirende erhalten nähere Auskunft 
auf der Nicolai⸗Straße im e zur seb 
ben Marie Mo. 13. 


E s 
Donnerſtag den 14ten dieſes geht ein ganz gedeckter 
Chaiſen-Wagen nach Reinerz, worin noch ein Pla? 
rechts zum Sitzen für eine einzelne Perſon offen if. 
Wer dieſe ſehr billige Gelegenheit benutzen moͤchte, er⸗ 
fährt das Naͤhere Schweidnitzer⸗Anger Garten⸗Straße 
No. 15. neben dem Weißſchen Coffee; 1 
Vermiethungs s Alzeig 
MWeisgerbergaffe No. 3 ift der, auf das Vollſcöndigße 
und Geſchmackvollſte reparirte erſte Stock, beſtehend 
aus drei Stuben, einer großen hellen Kuͤche, Keller 
und Bodenkammer, zu vermiethen und bald oder auch 
zu Johanni zu bezlehen. Das Nähere daſelbſt wi 
Stiegen hoch. ; 


ea ; 
Eine meublirte Stabe ift zu vermiethen und vn 
zu beziehen: Altbuͤßerſtraße No. 15. 


} Kaufmann, von Sagan. — Im goldnen Zepter: 


FIR? d 


> 


= Angelommene Fremde. 

Am eten: In den drei Bergen: Hr. Muͤhlpfort, 
rediger, von Jordansmuͤhl. — Im gold. Schmerdt: 
r. almann, Kaufmann, von Berlin; Hr. Schniewind, 
r. Neuhaus, Kaufleute, von Elberfeld. — In der gold 
nen Gans: Hr. Fleiſcher, Rentier, Hr. Gerhard, Kaufm., 
beide von Berlin. — Im Rautenkrauze Hr. ln 
Or. 
Rof, Rentmeiſter, von Wohlau; Hr. Martin, Kapitain, von 
Warſchau; Hr. Mechel, Profeſſor, von Frauſtadt; Frau Bar 
ronin v. Stoſch, von Kammerswaldan. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Baron v. Teichmann, Kammerherr, von Kras 
ſchen. — Im goldnen Baum: Hr. Mauritius, Buch⸗ 
bandier, von Greifswalde; Hr. Krauſe, Forſtmeiſter, von 
Gla In a goldnen Löwen: Hr. Friedländer, Kalf; 
mann, von Beuthen O. S.; Hr. Friedländer, Kaufm., von 
Glogau. — Im weißen Adler: Hr. Clement Badoud, 
Rentier, von Krakau; Hr. Seyfart, Kaufmann, von Berlin; 
Hr. Stegmann, Lieutenant, von Militſch. — Im Privat: 
Logis: Hr. Graf v Tgezanowsky, von Toszanow, Kupfer 
e Sa Ullmann, Kaufmann, von Loͤwen⸗ 

berg, neue Weltgaſſe No. 14. 7 
Am goten: Im Rautenkranz: Hr. v. Rothkirch, 
von Moisdorff; Hr. Pflug, Kaufmann, von Jauer. — I m 
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weißen Adler: Hr. Schmidt, Kanzlei, Inſpektor, von 
Brieg: Hr. Paſchke, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Karſt, 
Factor, von Muͤnſterberg. — Im dlauen Hiridh: Hr. 
Weber, Kriegrath, von Stettin — Im gold. Schwerdt: 
Hr, Hundrich, Praͤſident, von Duͤſſeldorff; Hr. Gieſche, Lands 
gerichtsrath, von Meſeritz; Hr. Nickels, Regierungs Seere⸗ 
tair, von Liegnitz; Hr. Chriſtmann, Lieutenant, von Danzig. 
— Im goldnen Baum: Hr. Ziegler, Kaufmann, Hr. 
Zimmer, Juſtiz⸗Actuarius, beide von Liſſa. — Im Pri 
dat⸗Logis! Hr. Schimbke, Rendant, von Primkenau, 
Neumarkt No. 24. > 
Am roten: In der goldnen Gans: Hr. Graf von 
Herrach, Geheimer Rath, aus Defterreich; Hr. Martens, 
Land- und Stadtrichter, von Altenſtein; Hr. König, Kauf 
mann, von Berlin; Hr. Delius, Kaufmann, von Bremen; 
Hr. Heß, Kaufmann, von Taunhauſen. — Im goldnen 
Baum- Hr. v. Kreski, von Grembanin; Hr. Sachs, Lieu⸗ 
tenant, von Berlin; Hr. May, Doktor Med., von Krakau. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Wagner, Hr. Rund, 
Kaufleute, von Leipzig. — Im goldnen Zepter: Herr 
Aſchersleben, Kammerrath, von Ratibor. — Im Privat 
Logis: Hr. Gad, Ob. Ld.⸗Ger⸗Rath, von Frankfurt o. O., 
am Ning No. 8; Hr. Hopff, Aſſeſſor, von Strehlen, Univer’ 
ſitaͤtsplatz No. 18. 


mus Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 9, Juni 1832. 


Pr. Courant. 


N | Pr. Courant. 


Weechsel-Course. Briefe] Geld Effecten - Course. á & | Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon. 8 — Staals- Schuld- Seeine 4 94½ — 
Hamburg in Banco ..| a Vista 153 / — Freuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — 
D ĩ EAW. — — Ditto diilo von 1822. 5 = = 
Df 2.7.2.3 2 Mon. 152 ½ — [Danziger Stadi-Oblig. in Thir. —| — -| — 
Eondon fur 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. | — 6. 285 Hur märkische dito ...... 4 * 
Paris für 300 F.. 2 Mon. — — Ir. Herz. Posener Hfundbr. 4 = 983 
Leipzig in Wechs. Zalil. a Vista — 103 Breslauer Stadt- Obligationen 4% — 1044 
. % hea 5 Ditto Gerechtigkeit. ditto 44). 91 — 
Augsburg 2 Mon. — 103 Hollünd. Kans et Cerigſicate— — = 
Wien in 20 . [ Vista — — - [Wiener Einl. Scheme. — 42 es 
Dosen 2 Mon — 103 Ditio Metall. Obligationen . .| 5 92 = 
Besinnung Nat a Vista — 100 Diito Wiener Anleihe 1829. | 4 80%, — 
TO an nee 2 Mon — 99 7½ Ditto Bank- Aclien—. — Er 

Geld-Course. Be IE von 1000 Rihl.| 4 | — 1053 

n . ur itio ilta 500 Rıhl.| 4 — . 11064 
Holland. Band-Ducaten — 8 Dito  ditto 400 „ 063 
Kaiserl. Ducaten ... — — 19% Neie Wersch P : lee 
Eriedrichsdor ..... — r ERATEN Fandbr. 484% — 
Bon o * 113%] — Polnische Partial- Oblig. — — 55 — 
Poln. Courant ..... — — 1101 ¼¼ Disconto oss — 5 
l Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 9. Juni 183%, 
3 Hoͤch ſter: Mittler: N'iedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 20 Sgr. = Pf — 1 Athkr. 16 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr = Pf. — 1 Athir. 16 Sgr. =- Pf — 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. = Pf. — ⸗Athlr. = Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. ⸗Sgr. = Pf. 
Hafer Rthlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — = Ntble. 24 Sgr. = Pf. — = Rthle. 23 Sgr. Pf. 
— \ Br IP 


Wieſe Zeftung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gotti 


Kornſchen Buchbandlung und ift auch 


auf allen Kömgl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor De. Kuniſch. 


